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(4, Stück, Schluss.)

XII. Tracliynot'us.

Latr. Eegii. aiiim. ed. 2. V. 1829. p. 14. — Solle r. Mem. Ac.

Toriu. VI. 1844. p. 315.

Sepidium Fabr. Syst, Ent. p. 250. — Somaticus Hope. Col.

Mau. 111. 1840. p. 117. — Trachelanmi Hope 1. c. p. 116.

Dieses Genus, das artenreichste nach Psammodes, umfasst, wie

dieses, sehr verschieden geformte Species und bietet in gleicher Weise

wegen der unmerklichen Uebergänge dieselben Schwierigkeiten bei Fest-

stellung der Grattungskennzeichen. Trotz der sehr heterogenen Formen

wollte es mir nicht nur nicht gelingen, eine fest begrenzte Gattung

auszuscheiden, sondern ich bin im Gegentheil zu dem Resultate gelangt,

dass ich Somatmis und Tracheiaeum mit Trachynotus vereinigte. Das

Hauptunterscheidungszeichen zwischen Psammodes und Trachynotus iat

die Bildung des Auges, welches bei letzterer Gattung rundlich oder

nierenförmig, bei ersterer lang, in die Quere gezogen sein soll. Zwi-

schen beiden Gattungen steht Somaticus, was die Augenbüdung betrifft,

vollkommen in der Mitte und neuere Entdeckungen z. B. Irachjnotus

Wahlhtrgi , Badeni etc. weisen den üebergang zu Trachynotus voU-
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kommen nach. Dio übrigen Untei'scliiede, die Lacordaire a. a. 0. an-

führt, sind grösstentheils irrelevante und finden sich bei verschiedenen

Trachpwttcs-Arten mehr oder minder entwickelt wieder, so die Form

des Kopfschildes, des Halsschildes, die verhältnissmässig sclilankeren

Füsse n. s. w. — Zu allem dem kommt noch, dass der äussere Ha-

bitus mit TrachynotKs sehr grosse Aehnlichkeit zeigt nnd dass der

typische Trachjvotus aenem dem &om. nigosus weit mehr gleicht, als

z. B, dem gleichfalls typischen rcticulatiis Fabr.

Die Gattung Trachelaeum'Ro\sQ:, die sich durch ein breiteres Hals-

schild und grössere Wölbung von Trachynotus unterscheiden soll, ist,

wie ich vermutho, auf eine Eeihe sich sehr ähnlich sehender Arten

aus Caffi-arien gegründet {sylphoides , laevis, ghhcr Fuhr. etc. etc.);

abgesehen aber von den Uebergängen, dio zu den typischen Trachy-

notus-kvicn vorhanden sind, sind dio angeführten Kennzeichen nicht

genügend, um eine neue Gattung aufzustellen.

Die Arten der Gattung Clhiocranion Sol. 1. c. p. 32 G endlich,

sind nach meiner Ueberzeugung nichts als sehr entwikelte Formen von

Trachynotus. Nach Solier und Lacordaire unterscheidet sicli ersteres

Genus von Letzterem durch einen etwas stärker entwickelten, hängen-

den Kopf, ein etwas abweichend gebildetes Halsschild, vertikale Epi-

pleuren und stacheliche Flügoldeken. Was die Kopfbildung betrifft

so stimmt Cl. idayiatum mit dem Tr. aeneus vollkommen üljerein und

es wird keinem Unbefangenen einfallen, diese wü"klich kaum nennens-

werthen Unterschiede als Kennzeichen einer neuen Gattung zu be-

nützen; ebenso verhält es sich mit dem Bau des Halsschildes, welches

wir bei Tr. liohemani, Badeni u. a. ganz ähnlich gebildet finden und

schliesslich gleichfalls mit den Epipleuren der Flügeldecken, die bei

keiner der verschiedenen Trachynotus-kxiQw auf gleiche Weise ge-

bildet sind, sondern von der horizontalen Form allmählich und un-

merklich in die vertikale übergehen
,

je nachdem die Flügeldecken

mehr oder minder gewölbt oder mit stark vorspringenden Randleisten

versehen sind. Es bleiben also nur noch die stachelichen Flügeldecken

übrig. Dies ist allerdings, — besonders bei Cl. spinosum eine eigen-

thümliche Bildung; aber auch hier finden sich Uebergänge und bei

Tr. Stali m. zeigen sich schon die Anfänge dieser Stacheln. — Wie

gesagt , ich halte dio beiden Chnocrauio?i-AYten nur für sehr ent-

wickelte Trachynoten und bin überzeugt, dass sich die vollkommenen

Uebergänge nachweisen lassen; vor der Hand lag mir aber bei der



grossen Seltenheit der einschlägigen Arten zu wenig Material vor und

ich unterliess deshalb die Zusammenziehiing.

Geschlechtsnntgrschiede auf den Hinterleibssegmenten konnte ich

bei TracJiynotus nicht constatiren, dagegen sind die S immer viel plumper,

grösser und haben kürzere Fühler und weniger schlanke Beine. Die

Arten haben eine ähnliehe Verbreitung wie die Psammodes, gehen aber

wie es scheint nicht so weit nach Norden , wenigstens ist mir aus

Abyssinien keiner zu Gesicht gekommen.

Tabelle zur Bestimmung der Arte n.

Halsschild an den Seiten in eine Spitze

allsgezogen 1.

Halsschild an den Seiten abgerundet

oder nur einen stumpfen Winkel

bildend 2.

1. riügeldecken mit einer ßückenloiste

ohne Querrunzelh 5. Bohemam (n. sp.)

Flügeldecken mit einer Rükenleiste mit

Querrunzeln 4. Badcni (n. sp.)

2. Flügeldecken ohne jede Spur von Längs-

rippen oder Querrunzeln . o.

Flügeldecken mit Längsrippen und

Querrunzeln oder mit ersteren allein ... 4.

3. Flügeldecken mit weissen punktftu-migen

Zeichnungen 48. alboinaculaius (n. sp.)

Flügeldecken ohne dieselben, Hinter-

leib herzförmig 12. fujimaem Fahr.

4. Flügeldecken mit Längsrippen und

Querrunzoln 5

.

Flügeldecken mit Längsrippen ohne

Querrunzeln 6.

5. Diese Querrunzeln dicht an einander

gedrängt, manchmal körnig 7.

Dieselben sind weitläufig , maschen-

förmig, oft undeutlich 8.

7. Käfer mit einer deutlichen ßücken-

längsrippe 9.
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Käfer mit zwei deutlichen Rückenlätigs-

rippeii

9. Kopf neben den Augen mit einer

weissen Linie

Kopf ohne dieselbe

10. Käfer glänzend, gestreckt, mit starken

tiefen Querrunzeln längs, der Rippen

und des Randes fSomaticusJ . .

Käfer kurz, matt, gedrungen, durchaus

mit kleinen, körnigen Querrunzeln

8. Diese Rippen deutlich . , . . .

Diese Rippen weniger deutlich . .

11. Zweite Längsrippe mit der correspon-

direnden vereinigt

Zweite Längsrippe mit der correspon-

direnden nicht vereinigt . . .

12. Käfer breit

2. (leneus Fabr.

10.

14. Stali (n. sp.)

1

.

rugosus Fabr.

3. IValähergi (n. sp.)

. . 11.

. . 15.

. . 12.

Käfer schmal, langgestreckt . . .

13. Halsschildseiten an der hinteren Hälfte

stark aufgebogen

Halsscliildseiten an der hinteren Hälfte

nicht aufgebogen

14. Käfer gross, nicht gedrungen

Käfer klein, gedrungen .'
. . . .

15. Flügeldecken mit gelblichen Längs-

binden und undeutlichen Querrunzeln,

Käfer klein

Flügeldecken mit weisslichen Sförmigen

länglichen Zeichnungen, Querrunzeln

fast verschwindend, Käfer gross .

(5. Die Rückenleiste, welche am Schulter-

buckel entspringt, steht so weit vor,

dass der abfallende Seitentheil der

Flügeldecken von oben unsichtbar

ist, und ist doppelt

Diese Rückenleiste steht nicht so weit

vor und ist einfach

. . . 13.

41. reticuhtus Fabr.

--, , retmüahis Fabr.
41

{ retu

\ var. elongatus S o 1.

43. recurvus (n. sp.)

. . . 14.

42. leucographus Sol.

44. fUciiK'nnis (n. sp.)

45. plicatus Wied.

46. ornatns (n. sp.)

7. Brucki (n. sp.)

. . lÜ.



16. Käfer mit scharf begränzten weisse^

oder gelben Längsbinden 17.

Käfer ohne dieselben oder nur mit

sehr undeutlichen 19.

17. Nur mit einer Binde längs des Seiten-

4'andes 6. cindus (n. sp.)

Mit mehreren Längsbinden . 18,

18. Halsscliild durchaus dicht gelblich be-

schuppt, Binden gelblich . . . 19. vittigir (n. sp.)

Halsschild nur an den Seiten weisslich

beschuppt, Binden weisslich . . 47. vittatus Fabr.

19. Käfer lang behaart 20.

Käfer glatt oder nur mit kurzen Börst-

chen oder Haaren 21.

20. Haare braun 36. crinitus (u. sp.)

Haare schwarz 37. Kraatzi (n. sp.)

21. Flügeldecken im frischen Zustande

zwischen den Längsrippen mit zer.

streuten kleinen glimmerartig glän-

zenden Quererhabenhoiten 22.

Ohne dieselben oder nur mit kleineren

Höckerchen 24.

22. Halsschild am Hinterrande stark quer

eingedrückt 23.

Halsschild nur sehr schwach einge-

drückt ......... 39. similis (n. sp.)

23. Halsschild wenig gewölbt, verschwom-

men punktirt , Fühler und Beine

kurz, plump 38. carinatus Sol.

Halsschild gewölbt
,

grob und tief

punktirt; Käfer schlanker, Fühler

und Beine länger 40. ChevroMi (n. sp.)

24. Käfer mit einer scharfen Längsrippe

über die Scheibe der Flügeldecken . . . 25.

Mit mehreren mehr oder minder schar-

fen Längsrippen 38.

25. Stirne über die Augen vorspringend . 49. frontalis (n. sp.)

Stirue normal 26.



26. Halsscliild nacli vorn gewölbt, da-

selbst beiderseits mit 2 weissen

Punkten 16. hipunctatus (n. sp.)

Eegelmässig gewölbt , olme weisse

Punkte 27.

27. Oberseite grau oder gelb fleckig behaart ... 28.

Oberseite glatt oder einförmig kurz

behaart 29.

28. Flügeldecken erzfarben 28. contractus (n. sp.)

Flügeldecken nicht erzfarben . . . 27. maailosns Fahr.

29. Flügeldecken gewölbt 30.

Flügeldecken nicht gewölbt 34.

30. Halsschild mit sehr stark fast spitzig

vorstehenden Seitenecken 31.

Halsschild seitlich ziemlich gleich-

massig gerundet 32.

31. Halsschildscheibe ohne Grübchen . . 30. nugulatus Fähr.

Halsschild mit vier quer stehenden

Grübchen 31. sordidus Ger st.

32. Börstchen der Flügeldecken und des

Halsschildes auf kleinen Körnchen

sitzend, Halsschild kurz, quer . . 34. sdulosus (n. sp.)

Die Börstchen sitzen direkt auf der

Oberfläche .33.

33. Naht erhaben 35. griseus Fähr.

Naht nicht erliabeu 32. vestitus (n. sp.)

34. Oberseite fein aber deutlich gekörnelt,

mit kräftigen lehmgelben Börstchen

besetzt 10. scahcr (n. sp.)

Oberseite fast glatt oder nur ganz un-

deiitlich gekörnelt, nur einzeln kurz

behaart 35.

35. Schienen röthlich oder bräunlich 36.

Schienen schwarz 37.

36. Thorax ohne Sculptur, matt . . . 17. tihiah's (n. sp.)

Thorax äusserst fein längsgestrichclt . 18. genimhim (n. sp.)

37. Käfer grösser, Halsschild schmal,

grösste Breite nach vorn . . . 13. Goryi SoI.



Käfer klein , Halsschild kurz , breit,

quer 11. scutelliformis Oast.

38. Sämmtlichen Rippen nur scliwach an-

gedeutet , / 39.

Einzelne oder alle Rippen scharf be-

gränzt , 40.

39. Oberfläche ohne Börstchen, Zwischen-

räume fein gekörnelt 21. licirwides (n. sp.)

Oberfläche mit sehr kurzen gelblichen

Börstchen dicht bedeckt .... 29. funestus Fähr.

40. Käfer mit zwei Längsrippen auf jeder

Flügeldecke . . . : . . . 15. gracüipes (n. sp.)

Käfer mit drei Längsrippen auf jeder

Flügeldecke , von denen einzelne

manchmal in Körnchen aufgelöst

und kaum angedeutet sind 41.

41. Die drei Längsrippeu gleichmässig

scharf erhaben 20. tricostatus (u. sp.)

Erste und zweite Rippe (von der

Naht an gezählt) scharf, die dritte

schwach erhaben 42.

Zweite Rippe scharf, die erste und

dritte schwach angedeutet 45.

42. Körper gewölbt, Flügeldecken seitlich

stark verbreitert, Halsschild gesenkt,

so dass dasselbe von der Seite ge-

sehen, mit den Flügeldecken gleich-

sam die Peripherie des Kreises bildet . . 43.

Halsschild nicht gesenkt . . . . 22. tentyrioides (n. sp.J

43. Flügeldecken zwischen den Rippen fein

granulirt • . . . 23. silplwides Fähr.

Flügeldecken zwischen den Rippen glatt . . . 44.

44. Flügeldecken mit kupfrigem Glänze . 25. Inevis Fähr.

Flügeldecken schwarz glänzend . . 26. glahcr Fähr.

45. Flügeldecken niedergedrückt, zugesi)itzt . . . 46.

Flügeldecken mehr gewölbt 47.

46. Zwischenräume der Rippen fein und

dicht granulirt . iS. acuminafm Faljr.

X



Zwischenräume der Eippeii f,''rob und

einzeln granulirt 9. fündiger (n. sp.)

47. Käfer gross, Form v<m Nr. 42 . . 24. diktatus (n. sp.)

Käfer kleiner, mit borstentragenden

Körnchen besetzt 33. terrioola Fähr.

1. T. rugoms Fabr.: Niger, nitidus, ohlongns, capite alhido

bivittato. Oculis mhreniformihus. Prothorace sulorlicuJato, supra levitcr

pmictato. Elytris sutura leviter , margine valde elevato, singulo in dorso

Costa valida plicisque magnis, transversis instructo. — Long. 18—24,

lat. 8—11 mill.

Sepidium rugosuni Fabr. Spec. Ins. I. p. 315. — Herbst. Käf.

VIII. p. 149. t. 126. f. 5. — Oliv. Ins. IIL 61. 7. t. 1. f. 5. -
Sol. Mem. Ac. Torin. II. t. 6. p. 314.

rimelia leucophrys Herbst. 1. c. p. 115. t. 125. f. 1. (1799).

Sotnaticus rugoms Hope. Col. Man. III. p, 117. (1840). —
Lacord. Vol. V. p. 197.

Ein bekannter und wie es scheint nicht seltener Käfer, der in

seiner Form etwas an Calosoma erinnert. Clypeus von der Stirne durch

eine Furche getrennt, vor den Augen pl()tzlich verengt, so dass er

hier einen scharfen einspringenden Winkel bildet. Er ist wie die

Stirne rauh punktirt und letztere zeigt neben den Augen 2 aus glän-

zend weissen Börstchen gebildete Längsbinden. Das Halsschild ist

breiter als lang, an den Seiten sehr stark und gleichmässig gerundet,

oben hoch gewölbt und fein punktirt. Die Flügeldecken sind breiter

als das Halsschild, mit abgerundeten Schultern, bis zum letzten Drit-

theil sanft erweitert, von da an allmählich eingezogen; an der Spitze

selbst ist die Naht etwas vertieft. Der Seitenrand ist abgesetzt und

auf der oberen Seite tief und stark geköruelt und gerunzelt, — der

äusserste Rand selbst ist glatt, so dass er von der Seite gesehen den

Eindruck macht , als sei derselbe durch eine feine Linie gespalten.

Naht schwach erhaben, lieber den Rücken , etwas näher nach der

Naht lauft eine starke Rippe bis hinter den Endbuckel. Die Zwischen-

räume sind grob und tief quergerunzelt. Häufig findet man auf dem

äusseren glatte Stellen und manchmal zeigt sich auf dem inneren

noch eine schwache aus kleinen Runzeln gebildete Längslinie.

Die Unterseite ist durchweg fein punktirt. Die Beine sind

schlank, die Schienen manchmal bräunlich und wie die Fühler bei



frischen Exemplaren mit äusserst feinen graulichen Härchen dicht

bedeckt.

Das S unterscheidet sich vom $ durch schlankeren Bau und län-

gere Fühler und Beine.

Die Pimelia kucophri/s von Herbst*) gehört sicher hieher. Herbst

kannte das Sepidiwn rugosum von Fabricius nicht ; er reproducirte des-

halb nur dessen Beschreibung und gab die Olivier'sche Abbildung

dazu; seinen Käfer dagegen beschrieb er neu.

Cap. Fast in allen Sammlungen.

2. T. aeneus S o 1. : JV/'ffcr, parum nitidus , ohlongus , frothorace

transversa, pjanato, laterihus vnlde rotundatis ; elytris, interdum virescenti-

hus, dcnse retimlatis, sutura, margine trihusque costis in singulo elevatts,

tertia parum distincta, secimda rohustiare ; subtus opacrn. — Long.

16—22, lat. 8—12 milL

T. aeneus Sol. 1. c.
i^,

323.

T. rugiäosus Dupont i. litt.

T. transversus Illig. Dej. Cat. 3. ed. p. 201.

Eine an dem Erzschimmer leicht kenntliche, wie es scheint sehr

häufige Art. Clypeus durch eine breite Furche von der zwischen den

Augen etwas aufgetriebenen Stirne getrennt. Kopf und Thorax matt

schwarz, schwach punktirt, ersterer etwas stärker. Die Augen sind

gross, rund, vorn durch den Augenkiel etwas ausgebuchtet. Das

Halsschild ist quer, flach gedrückt, stark seitlich gerundet, mit der

grössten Breite hinter der Mtte und an der Basis mit einem sehr

bemerkenswerthen Quereindruck. Flügeldecken lang-eiförmig, sehr

gestreckt, ohne Schultern, mit erhabener Naht und Seitenrand. Ueber

die Scheibe laufen 2 Längsrippen, von denen die erste, die schwächere,

bis zum Endbuckel läuft, die zweite, weitaus die stärkere, sich fast

an der Spitze mit einer 3ten Längsrippe verbindet, die aber nur auf

der hinteren Hälfte der Flügel deutlich sichtbar wird und manchmal

auch ganz fehlt. Oefter auch verbindet sich die erste Rückonrippe

*) Es ist dies die Pimelia leucophrys Lichtenstein. Cat. Mus. Hai ab.

p. 69 (1795); Herbst gibt Licbtenstein's Diagnose Wort für V/ort wieder.

Die meisten Arten die Herbst aus dem Mus. Schneider oder Salingcr be-

schreibt, stammen aus der Auction der Holthii^s'scbeu Sammluug. In man-

chen Fällen wie z. B. bei Mesomphalia (Cassida) haematites hat Lichten-

stoin als Autor die Priorität vor haematites Herbst (1799). Anui. d.Red
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am Endbuckel mit der zweiten oder auch mit der Naht. Die ganze

Oberfläche der Flügeldeclccn, die fast stets einen dunkeln Erzscliimmer

zeigt, ist mit dichten starken, enggedrängten Querrunzeln überzogen.

Unterseite matt, kaum punktirt. Beine lang, schlank, fein grau

behaart.

S bedeutend schmaler in den Flügeldecken als das S , mit längeren

Fühlern und Beinen.

Cap. In allen Sammlungen häufig vertreten.

3. T. Wahlhergi (n. sp.) : Suhovatm, niger, opams, capite aJhido

livittato ; tJiorace valde transverso , laterihus Icviter productis ; chjtris

ampliatis , sutiira margineque elevatis , singido costa valida , rugulisque

numerosis parvis instructo. — Long. 17, lat. 10 mill.

Bedeutend kleiner als die vorhergehende Art, dabei gedrungen,

höher gewölbt, mit viel breiterem Halsschild und zahlreicheren kleine-

ren Runzeln auf den Flügeldecken. Die Kopfbildung ist ähnlich wie

bei rugosus, doch ist hier der Winkel, den der Clypeus bildet, nicht

so scharf; desgleichen sind die Augen etwas weniger nierenförmig

und bilden einen Uebergang zu denen des T. aeneus , auch fällt die

Zeichnung neben denselben mehr in's Gelbliche und hat nicht die

Ausdehnung, wie bei rugosus. Das Halsschild ist doppelt so breit als

lang, an den Seiten sehr stark gerundet; der Seitenrand selbst ist in

der Mitte stark verbreitert und etwas vorgezogen; Kopf und Thorax

sind matt, äusserst fein granulirt, letzterer mit mikroskopisch kleinen

gelben Börstchen auf den Körnchen. Die Flügeldecken sind breiter

als das Halssohild, kurz eiförmig, hoch gewölbt, mit deutlichen Schul-

tern ; Rand und Naht sind schwach, eine über die Schulter hinlaufende

Längsrippe stark erhaben. Die ganze Oberfläche ist mit feinen, zahl-

reichen, mit kleinen Körnchen untermischten Runzeln gleichmässig

bedeckt.

Vorder- und Mittelbrust matt, einzeln fein gekörnelt, Hinterleib

glänzend und äusserst fein längsgestrichelt. Beine schlank, dünn und

wie die Fühler mit kleinen gelblichen Härchen bekleidet.

Svacop. Von Wahlberg gesammelt. Ich sah nur das eine Exem-

plar aus dem Stockholmer Museum.

4. T. Badeni (n. sp.): Elongatm, niger, tJiorace hispinoso. granu-

lato, opaco; elgtris nitidissimis, obscure coerulesceittibus, costa magna dor-
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sali , nommlh'sque minorihus , multisque rugulis fransvcrsis instmctis.

Subius totus opacus. — Long. 16, lat. 7^/2 mill.

Von der schlanken Form des aeneus, aber kleiner und durch das

seitlich in Spitzen ausgezogene Halsschild sehr ausgezeichnet.

Form des Kopfschildes wie bei T. Wahlhergi. Die Augen sind

rund, nicht übermässig gross und durch den Augenkiel etwas aus-

gebuchtet. Das Halsschild ist etwas breiter als lang, oben gewölbt,

an den Seiten gleichmässig gerundet und daselbst in der Mitto in eine

etwas nach hinten gerichtete Spitze ausgezogen. Es ist, wie der

ganze Kopf, so dicht und fein granulirt, dass es matt erscheint.

Letzterer ist überdies mit kleinen gelblichen Börstchen, und neben den

Augen mit 2 kleinen schmutziggelben aus Haaren gebildeten Längs-

streifen geziert. Die Flügeldecken sind eiförmig, nach hinten zuge-

spitzt, mit scharfem, oben crenulirtem Seitenrande und massig erhabener

Naht. Auf der Scheibe, etwas näher nach der Naht, zeigt sich ein

starker Läugskiel, der nicht ganz die Basis erreicht uud am End-

1)uckel verschwindet. Der ganze Rücken ist durch stark erhabene,

ineiuanderfliesseude Querrunzeln, welche noch einige undeutliche Längs-

streifen bilden, uneben. Diese Runzeln sind sehr glänzend und zeigen

bei gewisser Beleuchtung einen schwarzblauen Schimmer, der von dem

matten Thorax auffallend absticht.

Aus Caffrarien. Coli. Mus. Berol., Thorey, Haag.

5. T. SoJiemani (n. sp.): Ehngahis, niger, vdutimis;' antennis

aJbitlo tomentosis; capite albido hivittato; thon'ace bispinoso, lateribus albido

squamosis ; elytris clongatis, bicarinatis, lateribus suturaque siil^yJmrco

squamosis. — Long. 16— 23, lat. Q'^l^
— 11 mill.

Somaticns vittatus B o h e m. i. litt.

Eine elegante, hübsche und in reinem Zustande an der Zeichnung

leicht kenntliche Art. Augen ziemlich gross, etwas länglich, vorn aus-

gerandet. Clypeus von der Stirne durch eine Furche getrennt und

vor den Augen einen Winkel bildend. Halsschild etwas breiter als

lang, oben flach gewölbt, an den Seiten in der Mitte in eine kräftige,

etwas nach oben gerichtete Spitze ausgezogen ; dasselbe ist matt und

sehr fein gekörnelt. Die Flügeldecken sind lang gestreckt und noch

etwas breiter als das Halsschild sammt den Spitzen. Die Naht ist

nicht erhöht, dagegen der Seitenrand etwas ej'haben und seiner ganzen

Länge nach auf der oberen Seite gekörnelt. Ueber die Scheibe zieht
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eine scharfe Längsrippe, die zwischen Schulter und Naht beginnt, sich

in sanftem Bogen von letzterer etwas entfernt, hinter der Hälfte sich

aber derselben wieder zuwendet und ungefähr am letzten Achtel sich

fest mit der correspondirenden vereinigt. Die Granulation der Decken

ist sehr fein und zerstreut; etwas stärker ist dieselbe in der Nähe

der Rippen und der Naht.

Beine lang, sehr schlank, leicht behaart. Unterseite kaum punktirt.

Reine Exemplare, die übrigens selten vorkommen, zeigen über die

ganze Oberseite eine matte, sammtartige Schwärze. Fühler -und Seiten

des Kopfes sind meist behaart. Auf den Seiten des Halsschildes, be-

sonders auf den Spitzen, liegt ein weisslicher und auf dem ganzen

Umkreise der Flügeldecken und längs der Naht ein dichter, manchmal

scharf begrenzter, citrongelber Staub. Das 2 ist viel plumper gebaut

wie das $, hat viel kürzere Fühler und Beine, weniger lange Seiten-

spitzen des Halsschildes und schwächere Rückenrippen. Auch zeigt

das Halsschild eine mehr gelbhche und die Flüg-eldecken eine viel

sparsamere Bestaubung.

N'Gami (Coli. Chevrolat, Dohrn, Haag), Svakop (Mus. Holm., von'

Wahlberg gesammelt).

6. T. cinctus (n. sp.): EIo7igatus, niger. opacus: capite temiiter

aJbido hiviUato ; thorace transversa, laterihus levitcr producUs, püis alhidis

ornatis; ehjtris sutura margineque elevatis costaque magna longitudinali

nonnullisque minoribus instructis, laterihus linea alhidopilosa ornatis.

Sultus opacus, vix puncttdatus. — Long. 13 - 14, lat. 6 mill.

Ebenfalls eine hübsche, ausgezeichnete Form, die in der Körper-

bildung viele Aehnlichkeit mit grossen Weibchen des bekannten T.

amminaius Schh. zeigt, sich aber von allen Arten sofort durch die

blendend weisse Seitenverzierung der Flügeldecken auszeichnet. Der

Clypeus verengt sich vor den Augen ziemlich rasch, bildet jedoch nur

einen offenen Winkel. Augen nicht übermässig gross, etwas länglich

und vorn ein wenig ausgebuchtet; neben denselben läuft ein schmaler,

aus weisslichen Härchen gebildeter Strich hin. Das Halsschild ist

breiter als lang, seitlich stark vorgezogen, mit der grössten Breite

etwas vor der Mitte. Dasselbe ist matt, dicht granuhrt und zeigt auf

den Körnchen kleine weissliche Börstchen, die längs der Seiten dichter

stehen und diesen dadurch einen grau weisslichen Sehinimer verleihen.

Die Flügeldecken sind lang gestreckt, ohne Schultern, wenig gewölbt,
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und zeigen ausser der erhabenen Naht, dem Seiteurand und der über

die Spitze laufenden, kurz vor der Spitze verschwindenden Rippe bei

gewisser Beleuchtung noch einige Längserhabenheiten. Die Oberfläche

ist matt, schwarz und mit kleinen weissen Börstchen besetzt, die sicli

längs des Seitenrandes zu einer blendend weissen, scharf abgegrenzten

Binde verdichten.

Die Beine sind schlank und dünn, und wie die ganze Unterseite

nur sehr fein punktirt und mit zarten Härchen besetzt.

i schlanker als das ?, mit längeren Fühlern und Beinen.

Mittelafrika. Nolagi (Mus. Holm, von Wahlberg gesannuelt)

Dama Eald (Coli. Bates).

7. T. BntcJcl (n. sp.): Ehngatus, nujer, opacus, panim pundu-

latus, setulis ferrugineis allidisque variegaüis ; oculis permagnis ; thorace

rotundato, planato; ehjtris elongaiis, attenuatis, deprcssis, carinis duahus

instructü, altera in darso vix conspicua, altera laterali magna duplici

;

antennt's graci'libus, pedihus elmigatis. Subtus pilis albidis dense tcctus.

— Long. 13, lat. 5 mill.

Eine sehr auffallende Art, von der ganzen Gattung dadurch unter-

schieden, dass die doppelte Eandleiste der Flügeldecken so weit vor-

steht, dass man, von oben gesehen, den abfallenden Theil der Flügel-

decken nicht mehr erblicken kann. Diese Eigenthümhchkeit, verbunden

mit einigen andern Eigenschaften dieser Art, z. B. die auffallend grossen

Augen, die schlanken Fühler und langen Schenkel, wären vielleicht

geeignet gewesen, für dieselbe eine neue Gattung aufzustellen, aber bei

den äusserst schwankenden und unsicheren Gattungskennzeichen, wie

dies ja überhaupt bei allen Moluriden der Fall ist, und bei dem ge-

ringen Materiale, das mir zu Gebote stand, zog ich es vor, diese Art

noch zu Trachynotus zu stellen.

Fühler lang und sclilank, weisshch behaart ; Augen sehr gross,

kreisrund; Kopf normal, mit scharf eingeschnittener Stirnfurche ; Vor-

derrand desselben und der Umkreis der Augen dicht weiss behaart.

Das Halsschild ist kaum breiter als lang, flach, fast kreisrund, nur

vorn und hinten etwas abgestutzt. Schüdchen sehr gross ; Flügeldecken

kaum breiter als das Halsschild, von der Form derer des acuminatus $,

oben flachgedrückt, mit einem kaum angedeuteten Längskiel über den

Kücken und einer starken, durch einen Einschnitt in 2 Theile getheilten,

etwas aufgebogenen Eandleiste, die an den Schultern etwas vorgezogen
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ist und so weit vorsteht, dass man von oben den scliief abfallenden

Tlieil der Flügeldecken nicht mehr sieht. Die Punktirung- der ganzen

Oberfläche ist bis auf die etwas stärkere des Schildchens unbedeutend.

Die Behaarung besteht in weissHchen und gelblichen Häärchen, von

denen sich die ersteren im Umkreise des Thorax, an der Spitze des

Scliildchens, längs der Naht und des Eandkiels und auf dem von oben

nicht sichtbaren Theil der Flügeldecken dichter stellen; die letzteren

befinden sich mehr längs der schwachen ßückenleiste und an der

Spitze der Flügeldecken.

Die Beine sind lang und dünn, besonders die Schenkel und die

ganze Unterseite ist bis auf die Mitte der Segmente dicht weiss be-

schuppt.

N'Gami. Mus. Holm., v. Wahlberg gesammelt.

Ich habe diese schöne Art meinem verehrten Freunde und aus-

gezeichnetem Entomologen Herrn vom Brück gewidmet.

8. T. acuminatus Quens. : Ohhnyo-ovalis, elijtris deprcssis, podice

attenuatis, niger, ohscwus; tJiorace transrcrso, dense rugoso, medio strigi-

tato; clytris suturar margine, tribusquc costis, secunda validiori, elevatis,

indructis. — Long. 12 — 17, lat. 5 — 8 mill.

T. acuminatus Quens. Schönh. S}^!. Ins I. 1800. p. 130. t.

3. f. 1. — Sol. 1. c. p. 324.

Leicht kenntlich an dem besonders im männlichen Geschlechte

zugespitzten fla,chen Hinterleibe. Augen etwas quer, vorn schwach

ausgerandet. Halsschild breiter als lang, kaum gewölbt, auf den Seiten

gleichmässig und stark gerundet, sowie der Kopf sehr dicht, fein runzlig

punktirt; die Punkte zusammenfliesend und auf der Scheibe zu kleinen

Längsstrichen vereinigt. Schildchen sehr dicht punktirt mit glänzender

Mittellinie und Spitze. Flügeldecken am Grunde etwas breiter als der

Thorax, ohne Schultern, bis zum ersten Drittheil erweitert und von da

an gleichmässig nach hinten sich zuspitzend, mit erhabener Naht und

etwas verbreitertem Seitenrande. Jede derselben zeigt 3 Längsrippen

;

die mittlere, die weitaus die stärkste ist, geht fast bis zur Spitze; die

beiden andern sind nur schwach angedeutet und fehlen beim ? oft

gänzlich. Die ganze Oberseite ist matt, mit sehr zerstreuter feiner

Granulation und bei frischen Exemplaren, besonders bei ?, mit kleinen

ockergelben Börstchen bekleidet.

, Untei-seite glänzend, kaum punktirt; Beine nicht sehr laug, dünn

und schmal.
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Das S, welches auftallend schmal, langgestreckt und niedergedrüclvt

ist, zeigt stärkere Eippen und Punktiruug, besonders auf dem Hals-

schilde, dagegen ist es^kaum behaart. Von weiblichen Exemplaren

findet man ("ifter sehr grosse Stücke und diese machen dann einen

ganz fremdartigen Eindruck.

Cap. Häufig; in allen Sammlungen.

9. T. punctiger (n. sp.): Oblongus, niger, aeneoynicmrs ; thorace

cordiforme, indidinde rugulom; chjtris depJanatis, thorace htiorihis, acu-

minatis, sutiira minus, carina in dorso alte eletnit/'s, iyderdüits indistiucte

carinatis, granulationihisque distinctis sparsim. tectis ; sulfns griseo-ptihes-

cens; pedes tenues, elongati. — Long. 11, lat. S^/g mill.

Vollkommen von der Körperform des acumivatus, mit verhältniss-

mässig schmälerem Halsschild und hauptsächlich durch die Granulirung

der Flügeldecken geschieden. Fühler lang, gestreckt, wie der Clypeus

weisslich behaart; Stirnfurche ^tark, Stirne matt, kaum punktirt, Augen

gross. Thorax etwas breiter als Lang, herzförmig, vorn doppelt aus-

gebuchtet, hinten gerade, überall undeutlich runzlig, matt. Flügel-

decken niedergedrückt, etwas breiter als der Thorax, in ähnlicher Weise

sich verengend und zugespitzt wie bei amminatus. Der Rand und

eine Leiste über die Scheibe sind scharf erhaben, die Naht schwächer;

zwischen letzterer und der Rückenleiste ist eine schwächere, in einzelne

Körner aufgelöste und zwischen Rand und Rückenleiste auf der hinteren

Hälfte Andeutungen von je einer Eippe vorhanden. Die Zwischenräume

massig dicht, kräftig, einzeln granulirt. Unterseite weisslich behaart;

Beine schlank und dünn.

Cap. Berliner Museum.

10. T. scaher (n. sp.): Ohlongo-ovalis, opacus, niger, totus supra

gramdalas pilisque ferrugineis tedus; thm^ace vcdde transverso; elytris

deplanatis, sutura margineque elevatis, singuh costa dorsali instrudo; suhtus

opacus, rix pundulatus. — Long. 11, lat. 5 mill.

Augen etwas länglich, vorn weit ausgebuchtet. Halsschild sehr

quer, doppelt so breit als lang, auf den Seiten gleichmässig und stark

gerundet, oben fast flach, mit einem schwachen Quereindruck längs des

Hinterrandes. Flügeldecken noch etwas breiter als das Halsschild an

seiner breitesten Stelle, mit bemerkbar vorgezogenen Schultern. Ihre

Seiten laufen bis zum letzten Drittheil ftist parallel und verlaufen erst

von da ab langsam zur Spitze. Ihre Scheibe ist etwas niedergedrückt
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und zeigt ausser der massig" erhöhten Naht und dem etwas verbreiterten,

aber einfaclien Rande eine Rüclcenleiste, die zwischen Schulter und

Schildchen beginnt und hinter dem Endbuckel aufhört. Auf der hin-

teren Hälfte, zwischen Kippe und Naht, bemerkt man mehrere schwache

Querwulste.

Die ganze Oberseite des Käfers ist matt, Kopf und Halsschild

sind fein granuhrt, die Flügeldecken aber mit vielen unregelmässig

durcheinanderstehenden grossen und kleinen Körnchen bedeckt, deren

jedes eine schmutziggelbe Borste trägt. Kopf und Halsschild und der

aufgeschlagene Rand der Flügeldecken sind mit ähnlichen, aber kleineren

Börstchen bedeckt.

Beine kürzer wie bei den vorhergehenden Arten. Unterseite matt,

sparsam punktirt.

Cap. Meine Sammlung.

11. T. scutclliformis Gast.: Minor, niger, ojmcus; thorace tram-

verso, laterihus rotundatis; chjtris deplanatis, versus apicem attemmtis,

sutura, margine, costaque dorsali elevatis ; subtus aeneomicans, partim punc-

tatus. — Long. 11, lat. 4^2 mill.

T. srntelliformis Casteln. Hist. Nat. 11. p. 197 (1840).

Die Castelnau'sche Beschreibung, wenn auch sehr dürftig, stimmt

doch ganz gut zu einem kleinen Trachynotus vom Cap, den ich seiner

Zeit aus der Reich'schen Sammlung erstand. Er' zeichnet sich durch

die, ähnlich wie bei Tr. ammmatus, herzförmig gebildeten Flügeldecken

und das sehr fein chagrinirte Halsschild aus. Dieses letztere ist im

Verhältniss zu den Flügeldecken sehr gross, doppelt so breit als lang,

auf den Seiten weit gerundet, doch nach hinten etwas mehr eingezogen

als vorn. Es ist sammt dem Kopf matt und so fein chagrinirt, dass

weder Punkte noch Strichelchen zu unterscheiden sind.

Die Flügeldeeken sind an der Basis wenig breiter als das Hals-

schild, verbreiten sich dann bis etwas über ein Drittheil derselben und

verengen sich von da ab sanft und gleichmässig nach der Spitze

zu ; der Seitenrand ist etwas ausgebreitet und die Naht leicht erhöht.

Ueber den Rücken, der nicht gewölbt ist, läuft eine Längsrippe von der

Schulter in sanften Bogen bis gegen die Spitze und auf den Zwischen-

räumen, sowohl nach der Naht wie nach dem Seitenrande zu, lassen

sich bei gewissem Lichte Spuren ähnlicher Längserhabenheiten erkennen.

Die Punktirung ist äusserst fein. Mein Exemplar zeigt sowohl auf
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der Stirne, als wie auf dem Thorax und den Flügeldeckenseiten hin und

wieder eine gelbliche kurze Behaarung; möglicherweise war diese bei

dem Castelnau'schen Exemplare abgerieben, da er davon nichts erwähnt.

Die Unterseite glänzt dunkelerzforben und ist sehr fein punktirt.

Mein Exemplar ist ein ?, wahrscheinlich wird das i in den

Flügeldecken länger gestreckt sein und deutlichere Zwischenrippen

haben.

Cap.

12. T. pygnuieus F^ilir. : Sabovatus, niyer, mbopacu-'^, squamulis

piliurpic (jriseis inaequaliter adsperms, cwpite profunde impresso; oeulis

suhrotumhdis ; thoraee suhangulatim dilatato; ehjtris suhcordatis, obsolet

e

albklo-fuscoqiie mamJatis. — Long. S'/^, lat. 4Vo mill.

Fähr. Coleopt. Caffrariae. 1870. p. 279.

Der ausführlichen Beschreibung Fähraeus's ist wenig zuzufügen.

Das „ccqnte profunde impresso^' kann ich bei der Type nicht finden;

die Stirno ist eben vom Clypeus durch einen Quereindruok abgesetzt,

wie fast bei allen Arten, aber keineswegs in auffallender Weise. Diese

Art, die mit zu den kleinsten gehört, zeichnet sich hauptsächlich eines-

theils durch die kurzen herzförmigen an den Schultern sehr stark

vorgezogenen und daselbst verbreiterten Flügeldecken aus, anderntheils

durch die vollkommen fohlenden Längsrippen. Die Behaarung bestellt

in kleinen gelblichen und weissen Härchen, die auf den Flügeldecken

einzelne kleinere dichtere Fleckchen bilden. Mitten auf der Scheibe

derselben in der Nähe des Endbuckels sieht man beim typischen

Exemplar , das mir allein zu Gesicht gekommen ist , einen kleinen

schwarzsammtnen Längswisch.

Caffraria: Mus. Holm, von- Wahlberg gesammelt.

13. T. (rOfi/l Sol. : SubparalMus, niger, obsmrus; capite tliorace-

que parvis , opacis, suUiliter dense granulatis; ehjtris nitidis, interdmn

ohscure aeneo-micantibus, deplanatis, dilatatis; singulo sutura costaque dor-

sali unica carinaia, cosfa marginali sulcata, subduplm. — Long. 11— l'l,

lat. 51/2—7 mill.

Tr. Goryi Sol. 1. c. p. 324.

Tr. bicarinatus Dej. Cat. 3. ed. p. 201.

Stirnfurche tief; Augen gross, vorn ziemlich stark ausgerandet.

Kopf und Halsschild matt, fein und dicht granulirt. Letzteres ist

vorhältnissmässig klein, beim S kaum breiter als lang, wenig gewölbt,

II a r o 1 d , Coleopterol. Heft. XI.
'

2



18

mit der grüssteu Breite vor der Mitte, iiacli hinten lierzfr>rniig ver-

engt. Flügeldecken bedeutend breiter als das Halsschild, etwas nieder-

gedrückt mit stark vorstehenden Schultern und verbreitertem, doppelt

gerandetem Seitenrande. Naht und eine über die Mitte der Scheibe

laufende Längsrippe erhaben. Das typische Exemplai* (?) zeigt einen

dunkeln Erzschimmer, den ich aber bei dem meinigen (S) nicht be-

merke. Die Granulation der Oberfläche ist nur äusserst vereinzelt.

Beine lang und dünn ; Unterseite sehr fein punlctirt und grau behaart.

Das S ist kleiner, hat ein schmaleres Halsschild, dagegen längere

Beine und Fühler, etwas mehr niedergedrückte Flügeldecken und etwas

stärkere Kippen. Ob die Färbung coustant ist, wird erst eine grössere

Reihe von Exemplaren feststellen köiiuen.

(Jap, Mus. Genf. (Coli. Melly , Gory) typ. ; meine Sammlung

(Drege).

14. T. SUlli (n. sp.): EhvfjafMs, niger ; cafite magno, thorore

transvemo, dmae punctata; elytri« oblongis, m'tidimmis , ohscure aeueo-

mieantibus, densissime rugtdosis, aingulo carim magna rerf^UR apicem fipvmi-

losa, nominllhque minorihufi indructo. Peden clongati, fcmorihis chjtroruin

apiceyn superantilni^. ^uhtuR opacus , vix punctulatun, — Long. 15,

lat. 7 mill.

Eine sehr auffallende Art, die offenbar durch den starken, ge-

senkten Kopf, die langen ^ir/^'s»«>w-artigen Beine, den Uebergang zur

Gattung Clinocranion bildet. Auch auf den Flügeldecken sind die

dieser Gattung eigenthünilichen Stacheln angedeutet und ich würde

.diese Art unbedingt zu Clinocranion. gestellt haben , wenn die Epi-

pleureu der Flügeldecken, das Hauptkennzeichen dieser Gattung, hier

vertikal wären. Uebrigens ist dieses Kennzeichen nicht sehr stich-

haltig, da man bei einzelnen typischen Trachynoten , z. B. pmedus

F ;°i h r. oder frontalisi m. , wirklich nicht entscheiden kann , ol) die

Epiplfturen mehr vertikal oder horizontal sind und man bei mehreren

andern Arten verschiedene Zwischenformeu findet.

Fühler dünn und schlank, nach der Spitze zu leicht verdickt,

Kopf gross, gesenkt, dicht a1)er fein punktirt, mit breiter gewölbter

Stirne und grossen , am Augenkiel ausgerandeten Augen. Olypens

von der Stirne durch eine breite Furche getrennt, vor den Augen

sehr breit und von da ])I(itz]icli olme einen Winkel zn bilden, nach

vorn sich verengend. Halsschild kurz, etwas I)i-eitpr wie der Kopf,
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auf den Seiten etwas lieruntergezogen, daselbst gleiclimässig und starlc

gerundet. Es ist matt, dicht aber fein pnnktirt, nur am Vorder- und

Hinterrande etwas -Weniger. Das Schildchen ist gross, etwas glänzend,

fein pnnktirt. Flügeklecken lang gestreckt, gewölbt, sehr glänzend,

dunkel, erzfarbig, überall dicht quergerunzelt, mit 2 scharfen Längs-

kielen, die bis zum Endbuckel reiclien und sich d(n-t in einzelne kloine

Stacheln anfh'tsen. Zwischen Rippe und der leicht erhabenen Naht

und in gleicher Weise nach dem Seitenrande bemerkt man zwischen

den Runzeln anf der hinteren Hälfte noch je eine schwache in Icleine

Stacheln getrennte Längserhrdmng. Die Scheibe der Flügeldecken er-

scheint zwischen den Rippen wie niedergedrückt, ähnlich wie bei Ch'iw-

cranion, nnd die Seiten derselben von .der Rippe an gerechnet, der

„refli der Epiplenren*' , wie es Lacordaire nennt , ftillen verhältniss-

mässig viel steiler ab, als bei den übrigen ähnlich gebildeten Trachy-

noten, doch lange nicht ^o senkrecht, wie bei CUnocranion.

Die Beine sind sehr lang nnd dünn ; die Schenkel reichen über

die Spitzen der Flügeldecken. Unterseite kaum pnnktirt.

Svakop, von Walüberg gesammelt. Ich sah nnr das eine Stück

des Stockholmer Museums.

15. T. graciUpes (n. sp.) : Niger, opacus, cylindricm, toim dense

punctatus setuUsque alhidis tectiia : ehjtria elongatis , mkira costisque dua-

his, externa lonf/iore, eleraWs ; mbtux tiiacjü nitidus. — Long. 10— 11,

lat. 4 mill.

T. (jraciiipefi Bnquet. i. litt.

Auch diese kleine cylindrische Art liat sowohl durch das kleine,

seitlich herabgezogene Halsschild nnd den dadurch gross erscheinemlen,

etwas gesenkten Kopf, als auch durch die langen dünnen Beine das

Aussehen von CUnocranion : auch sind die Epipleuren der Flügeldecken

fast senkrecht, dagegen fehlen die den Clinocranion-Avton charakteri-

stischen Stacheln. Die Augen sind kreisrund, etwas hervorgequollen,

mitten auf den Augenkiel stossend. Der Thorax ist etwas breiter als

lang, nach hinten mehr wie nach vorn verengt, an der Spitze nnd an

der Basis gerade abgeschnitten , seitlich bedeutend heruntergebogen

und wie der ganze Kopf matt, dicht pnnktirt mit kleinen weissliohen

Börstchen besetzt; über Kopf und Halsschild läuft eine feine Mittel-

linie. Schildchen sehr gross, durchaus punktirt. Flügold(!(;ken kaum

breiter als der Thorax, cvliudrisrh liuig gestreckt mit erhaliener N;ilit

2*
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und 2 scharfen feinen Längsldelen, von denen der äussere, der Rand-

kiel, fest das Flügelende erreiclit, der innere g-leicli starke ungefähr

1 mill. kürzer ist. Der Theil der Flügehlecken , der zwischen dem

Randkiel und dem Rande liegt, ist steil abfallend. Die Oberfläche ist

wie das Halsschild sculptirt und behaart.

Beine lang und schlank. Segmente fein punktirt und glänzend.

Cap. Coli. Brown, Haag.

IG. T. hipnnciatns (»• ^pj: Ehngutnx, opaais, niger, fronte,

thorace elijtrisque partim maeulis alhidn oriiatis; thorace antice siibghhoso,

confertissime mhtilissimeque striolato ; elytrif^ dephrnatis , ahigtilo Hutnra

costaque dormli nhica ehvatis, nmrgixe mhduplici. — Long. 8— 11,

lat. 4—5 mill.

Eine kleine , schlanke , an der Zeichnung und der auffallenden

Form des Halsschildes leicht kenntliche Art. Fühler dünn und lang,

die Endglieder etwas dicker werdend; Stirn zwischen den runden, vorn

schwach ausgerandeten Augen gewölbt, sehr dicht punktirt und vor

den Augen mit 2 aus schneeweissen Härchen gebildeten Fleckchen

geziert. Halsschild klein, kaum breiter als lang, herzförmig, nach

dem Vorderrande zu hoch gewölbt; überall gleichmassig und sehr dicht

gerunzelt und gestrichelt, letzteres besonders auf der Erhöhung und

zeigt aiif dem vorderen Drittheil auf den abfallenden Seiten dieser

Erhöhung 2 kleine weisse scharf begränzte Haarfleckchen; die Um-

gebung des Hinterrandes ist gleichfalls mit einzelnen weissen Härchen

besetzt. Die Flügeldecken sind bedeutend breiter als der Thorax,

haben kaum angedeutete Schultern , sind etwas niedergedrückt uiul

zeigen ausser der erhöhten Naht und dem doppelton Seitenraiule eine

Rückenleiste, die sich in der Nähe des Endbuckels der Naht zuwendet,

aber nicht die Spitze erreiclit. Die Oberseite ist matt, hin und wieder

mikroskopisch punktirt und stellenweise mit kleinen in Gruppen stehen-

den graulichen Härchen verziert.

Die Beine sind lang und dünn, die Unterseite ist massig glänzend,

icaum punktirt.

$ kleiner und in allen Theilen schlanker gebaut.

Caffraria. Meine Sammlung.

17. T. tlhial/s (n. sp.): Elougatus, opams, parce filom&, m'ger,

tibi/'f! rnJ'i'Hcoitihus ; fJioracc longitudhic panon httiore, hiterihis aequalittr
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yotundaliH, dcnsiminic W iiiiiititissiiiie scHf>i>lurato , opaco; ehjtrin thorace

jianiDt Jaliorihus, c'Io)i(/ati(^, oiHivix, JateribKN alhido-pilosis. sutura, viaryinc

costaque wm in dü^ alte elevntis; subtns ohsciire aeneo-niicans , albido-

ptibescens ; pedes elongati, grnciles. — Long. 10, lat. 4^^^ mill.

Eine der kleineren schlankeren Arten, in der Körperform a,n bi-

pundatus erinnernd, von diesem jedoch durch die Halsschildbildung'

und die rothen Schienen geschieden. Fühler fehlen bei meinem Exem-

plar; Stirnfurche massig tief, Clypeus schwach glänzend, einzeln punk-

tirt und behaart, Stirn wie das Halsschild sculptirt, matt; Augen

massig grijss, fast vollkommen rund. Thorax wenig breiter als lang^

seitlich ziemlich stark, gleichmässig gerundet, mit der grössten Breite

in der Mitte, vorn und hinten gerade abgeschnitten, sämmthche Ecken

deutlich. Die Oberseite ist fast kaum gewölbt, längs des Hinterrandes

undeutlich eingedrückt und durch äusserst feine, kaum mit starker

Loupe zu unterscheidenden Längsstrichelchen matt. — Die Flügel-

decken wenig breiter als der Thorax, gleichmässig lang eirund, sehr

flach , mit scharfem Ivande , erhöhter Naht und einer eben solchen

Kückenrippe, die bis nahe an das Ende der Flügeldecken läuft. Diese

sind matt, ohne Sculptur und Huigs des Seitenrandes läuft eine dünne

Binde gelblichweisser Härchen. Die Unterseite ist sehr fein puuktirt,

dünn weiss behaart, dunkel-erzglänzend ; die Beine dünn und gestreckt,

dunkelbraun mit hellröthlichen Schienen.

Cap. Meine Sammlung, von p]klon gesammelt.

18. T. gcnkidaius (n. sp.): Ehmjatus, niyer , opacus , parce

ftiko-pilosus ; thorace Jon(jitudine duph hitiorc, lateribus vaMe rotwidatis.

laevi ; clyiris thorace vix latioribns, ehngatis, versus apicem attemiatis;

sutura, margim costaque mm in dorso alte elevatis; interstitiis opacis,

laevibus, partim Julvo-pilosis ; subtns obscure aeneus, sericco-micans, pedibus

elongatis, eodeni colore , tibiis apice cxcepto hrunneis. — Long. 15,

lat. 6 mill.

Von der G-rösse und Form des acuniinatus und auf den ersten

Anblick mit ihm zu verwechseln, hauptsächlich aber durch etwas höhere

Wölbung der Flügeldecken, durch den Mangel der Sculptur und die

gefärbten Schienen unterschieden. Kopf gross, niederhängend, einzeln

punktirt; Thorax doppelt so breit als lang, seitlich stark vorgezogen

und abgerundet, die grösste Breite etwas hinter der Mitte, hinten und

vorn gerade abgeschnitten, überall fein gernndet; Scheibe ohne Spur



22

vun Sciilptiir, am Rande mit eiuzelneii goldgelben Börstclien besetzt.

Plügeldeckeii 2^/^ mtil so lang als der Thorax, lang eiförmig, mit

etwas vorgezogener Spitze ; Soliultern nicht angedeutet ; Oberseite leicht

gewölbt, die Naht, eine die Spitze fast erreichende und daselbst leicht

rückwärts gebogene Rückenlciste und endlich der Rand scharf erhaben

;

letzterer erscheint durch eine feine Linie wie gctheilt. Die Zwischen-

räume sind fast ohne irgend welche Sculptur, matt und einzeln, be-

sonders längs des Randes, mit goldgelben Härchen l^cdcckt. Unter-

seite duukelerzgrün , durch kleine graue dicht anliegende Härchen

seidenschimmernd erscheinend ; Beine lang gestreckt, schlank, Schienen

bis gegen ihre Sjütze zn bräunlich.

Süd-Afrika; üiamond Fields (Coli. Bates.).

19. T. vtttifjer (n. sp.): Ohiongo-ovalis , ohscure aeneus, pilosn^i

capitc thoraccque dense grisco-tomentosis , hoc transvcrso, lateribus rotuii-

datis ; ehjiris sulovalibus , lateribus leviter dilatatis ; stdiira , pracsertim

antice , carinaque una in dorm versus apiccm abbreviata , alte elevalis,

nitidis ; interstitiis lineatiin laete bruiuicopilosis ; subtus j)edibusquo breviter

et dense grisco-inlosis. — Ijong. 12, lat. ö^/^ mill.

Kopf gross und wie der Thorax so dicht mit grauen Härchen

bedeckt, dass eine Sculptur nicht zu crlcenncn ist. Letzterer quer,

diippelt so breit als lang , stark aber glcichmässig auf den Seiten

gerundet; Vorderecken kaum vorhanden, Hinterecken dagegen deutlich

und etwas niedergebogen; Vorderrand gerade, Hinterrand nur leicht

ausgcbuclitct. Flügeldecken kaum breiter als der Thorax, glcichmässig

länglich eifiirmig mit leicht verbreitertem Rande , scharf erhabener,

vorn klaft'ender Naht und einer starken, hinten leicht geschwungenen

Kippe fast mitten üljor die Scheibe. Sämmtliche erhabene Stellen sind

glänzend dunkelerzfarben , neben der Naht und dem Rande laufen 2

wenig scharf begränzte aus hellbraunen Härchen l)estehende Linien

l)iu, welclie unter sich durch eine ote ähnlich gebildete Binde in ! Form,

welche sich von der Basis der Rückenrippe nach der Spitze des

Flügeldeckenrandes hinzieht, verbunden sind. Unterseite nnd die

mittelmässig kräftigen Beiue dicht grau Icurz behaart.

Die Art ist wegen ihrer auflailondcn hülisclien Zeichnung mit

keinen andern zu verwechseln.

Süd-Afrika. Diamond Fields (Coli. Bates.),
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20 T. trirodatns (ii. sp.): Eh)i(f(das, iiiijiv : fronte Uviier iin-

pressa ; thoracc transveno, lateribus subangulato-dtlatatis, deßexis, ad bas/'i/

leviter itnpresso , (iiimiUs posticis deßexis, confertissime obsolete punctato,

linea media laevi; seutello mmjno , densc functato ; eli/tris thorace rix

Jatioribus, iUo plus qiMtn triplo hnfjioribus, in dorso deplanatis, nitidis,

obsoletissiine granidedis, sutura tribusque costis in singulo, secunda longiore

et (dtiore, elevatis ; subfus purum nitidus, obsokte punctatus; pedes breves. —
Luiij,"". 13, lat. 7 niill.

Auch diese Form «teilt allein und lässt sich mit keiner andern

vergleichen. Der Kopf ist vcrhältnissmässig- gross , die Augen klein

und wenig ausgerandet. Stirn vorn mit einem Längseindruck und

vom Clypeus durch eine gebogene Linie getrennt. Halsschild ijuer,

vorn gerade abgeschnitten , hinten weit ausgeschnitten , mit einem

schwachen Eindruck beiderseits vor den herabgebogenen Hinterecken.

Die Seiten desselben sind etwas vor der Mitte winkelig vorgezogen

und tief herabgebogen , was dieser Art das oigenthümliche Ansehen

gibt. Die Oberfläche sehr fein und dicht punktirt, matt, mit schmaler

glatter Mittellinie. Das Schildchen sehr gross , sehr dicht punktirt.

Die Flügeldecken sind kaum breiter als der Thorax, lang gestreckt;

fast viermal so lang als derselbe, auf dem liücken etwas niedergedrückt;

sie zeigen ausser der Naht drei Längskiele, von denen der 2te der

längste und auch der schärfste ist; er erreicht fast die Spitze der

Decken. Der Soitenrand ist schwach erweitert und etwas aufgebogen,

die Schultern sind kaum angedeutet, Die Epipleuren der Flügeldecken

stehen fast vertical , wie bei Clinocranion. Die Oberfläche ist glatt,

glänzend, mit äusserst feinen kaum sichtbaren Granulationen.

Die Unterseite ist schwach und fein punktirt , die Beine sind

klehi und dünn.

Cap. Meine Sammlung, v(ni Dr. Fritsch gesammelt.

2L T. licuiotdcs (n. sp.): Subovalis ater, opacus; thorme trans-

versa, lateribus aeqiuditer rotundatis; clytris ovalibus , costis tribus in

finyah niodice elevatis, yramdatis, opavis, sutura costisque laevibus; pedes

loHffi, graciles. — Long. 13— 16, lat. 6 9 mill.

Stirnfurche tief, gebogen; Augen ziemlich gross, ausgerandet.

Halsschild quer, 1^2 mal so breit als lang, vorn und hinten gerade

abgeschnitten, die Seiten weit aber gleichmässig gerundet, die 0))er-

fläche kaum gewölbt, matt, dicht und fein punktirt, mit Ausnahme
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eines Stviclies über die Mitte. Sdiildclicn dicht graiiulirt mit yliitter

Spitze. Flügeldecken breiter als der Thorax, länglich eirund, wonig

gewölbt, mit 3 kaum erhabenen Längsrippen, von denen die mittelste

die längste ist. Die Oberfläche ist mit kleinen spitzQn Körnchen be-

deckt, matt, bis auf die Naht und die 3 Rippen, die auf ihrer Ober-

fläche glänzend erscheinen. Beine und Fühler sind dünn und lang.

Cap. Mus. Vindob. Meine Sammlung (v. Dr. Fritsch gesammelt.).

22, T. tenti/ftoidcs (n. sp.): Ehngatm, niger; thorace transcerso.

globoso , obsoktissimc reticulato , ojjaco ; elytris convexis , nitidis , sutura

trihusque costis in umgulo, prima hrcviore , tertia ohsoldiore instrudis,

gramdationihis miiintissimis laxe tcdis. SuUn.i nitidus, ,'^parsim graiiu-

laius; pcdvn longiusculi, pilosi. — Long. 16, lat. 9 null.

Finc eigenthümlich gefoimte Art, die mit keiner andern ver-

glichen werden kann. Sie macht den Eindruck einer Tcntyria, •/.. E.

von T. mrdoa mit etwas gewölbten, seitlich schwach verbreiterten mit

schmalen Kippen versehenen Flügeldecken.

Die Fühler fehlen meinem Exemplare. Stirnfurche scharf, etwas

gebogen; Augen klein, schwach ausgerandet; der ganze Kopf kaum

sichtbar punktirt. Das Halsschild doppelt so breit als lang , vorn

und hinten gerade abgeschnitten, ([uor gewölbt, an den Seiton voll-

kommen gleichmässig abgerundet mit einem feinen Kand an seinem

ganzen Umkreise. Die Oberfläche ist matt, äusserst fein ledeiartig

chagrinirt, So dass man weder Punkte noch Stricholchen unterscheiden

kann. Die Flügeldecken sind breiter als das Halsschild, der Jjänge

niich gewölbt, die Seiten etwas verbreitert und ganz gleichmässig ge-

rundet. Die Naht und 3 schmale Längsrippen, von denen die erste

nach Innton, die dritte und weitaus schwächere, nach vorn verkürzt ist,

erhöht. Die Zwischenräume glänzend und mit sehr kleinen weitläuflg

stehenden Körnchen besetzt, die nach den Seiten und der Spitze zu

schwächer werden. Die LFnterseite fein chagrinirt, weitläufig granulirt

und ziemlich glänzend. Die Beine mit kurzen Härchen beklcidel. dünn

und massig lang.

N'Gami. Meine SammUnig.

23. T. sllplioldßü Fahr.: Ohhngo-ovatm , niger, inaeqaaliter et

tennimme pilosiis; thorace mhangulatim dilataio, intra basin iransvcrsini
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niipirsso ; r/i/tris co))ßmctiiu ocalibus, .stifiini costisquc in fsii/g/i/o diiahnfi

((oute carinalis. — Ijong. 20, lat. V L inill.

Tr. fi/7p/io/d('s./¥ ä\\v. 1. c, p. 274.

Mit diosor Art beginnt eine Gruppe von Arten, die durch ihren

auffallenden Kürperbau sehr ausgozeiclinet sind. Das Tfalsschild ist

nämlich sehr breit , nach vorn stark zugcrundot , daliei tief heral)-

hängond , so dass es mit den gewöll)ten , seitlich sehr verl)reiterten,

in der Kegel mit Kippen versehenen und glänzenden Flügeldecken von

der Seite gesehen, eine Kunduug zu bilden schehit. üie Augen dieser

Arten sind länglich, ausgerandet, die Stirnfarche ist scharf und schmal

und die Beine verhältnissmässig lang , manclimal mit etwas ange-

schwollenen Schenkeln. Auf eine dieser Arten hat Hope , in Coleopt.

Manual. III. p. 116, ohne Zweifel die Gattung Traclidacuni gegründet.

Dieselbe ist aber nicht stichhaltig, da vollkommene Uebergänge dieser

Gruppe zu anderen vorhanden sind.

Die gegenwärtige Art ist die grösste und zeichnet sich von allen

verwandten dadurch aus, dass die Zwischenräume der Rippen da, wo

wahrsclieinlich im frischen Zustande kleine Härchen sitzen, dicht granu-

lirt sind , so dass dieselben einen matten Schimmer annehmeu. Im

Uebrigen verweise ich auf die angeführte Beschreibung von Fahraeus,

die sehr ausführlich ist.

Caffraria. Von Wahlberg gesammelt. Ich sah nur (bis typische

Exemplar aus dem Stockh(»lmer Museum.

24. T. dilatatus (n. sp.): Oblomjo-ovahis, nigcr, ohcure aeneo-

micans, pilis minutissimis luteis inacqualiter tectus; jfonlc loujitudinali-

tcr impressa; thoi'ace valde siibangulatini dilatato, (uujulü postmorihm

defiexis; ehjtris valde dihtatis , mtura costisque diiahis in singido , in-

teriorc minore, elevatis; subtus grisco puhescens, fcmoribns nonmillum cras-

sioribus. — Long. 18, lat. 11 mill.

Etwas kleiner als die vorhergehende Art, aber verhältnissmässig

breiter und durch die fehlende Granulirung der Flügeldecken leicht

kenntlich. Die Farbe des Käfers ist ein massig glänzendes ins dunkel

erzfarbenc schimmernde Schwarz; die ganze Oberseite ist mit kleinen

schmutzig gelblichen hin und wieder dichter stehenden Härchen be-

deckt, die ganze Unterseite, besonders die Vorderbrust gleichmässig

und äusserst fein graulich behaart. Die Augen sind gross, quer,

weit ausgerandet; Olypeus mit nur wenigen Punkten, von der Stirne
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durch eine kräftige gebogene Linie gescliiedeii. Die Stinie selbst ist

glatt, und zeigt eine Längsfurche. Halsschild viel breiter als lang,

mit der grössten Breite hinter der Mitte, nach vorn viel mehr verengt

als nach hinten, mit heruntergezogenen Ilinterecken und einem schwachen

Quercindruck längs der Basis. Punktirung kaum nennenswerth. Sicht-

barer Theil des Schildchons ganz glatt. Flügeldecken mit stark vor-

gezogenen Schultern und breitem Seitenrande , etwas gewölbt , doch

bedeutend schwächer, wie die verwandten Arten, an der Spitze einzeln

abgerundet. Jede Flügeldecke zeigt 2 Längsleiston, eine schwache

neben der Naht , und eine zweite stärkere , die , ehe sie hinter

dem Endbuckel endet , sich mit der ersten vereinigt. Punktirung

äusserst vereinzelt; da, wo der breite Seitenrand abgesetzt ist, zeigen

sich einzelne Körnchen. Beine lang , mit etwas verdickten Schenkeln.

Cap. Meine Sammlung.

25. T. laevis Fähr.: Suhovatus, niger, aeneo-micans, plm minusve

(iriHeo-pilosus; fronte suhuhata; thorace tmiisvcrso; ehjtris conjunclim

ohovatis, mtura carinata, costia duahus in xiiujido clevatis, interiore iion~

Hunquam ohsolctiore. — Long. 15— 16, lat. 8—9 null.

Tr. laevis Fähr. 1. c. p. 275.

Diese Art, die in den Sammlungen als 7V. «f«r«s Melly bekannt

ist, hat wiederum grosse Achnlichkeit mit der vorhergehenden und

der folgenden, von beiden unterscheidet sie sich aber auf den ersten

Blick durch die Form des Halsschildes. Dieses hat nämlich die grösste

Breite in der Mitte und ist vollkommen gieichmässig gerundet, während

bei dilataUis die grösste Breite hinter der Mitte liegt und bei fjlaber

dasselbe nach vorn stärker als nach hinten verengt ist; ausserdem

ist letzterer auch vollkommen glatt , ohne Spur von Behaarung.

Fähraeus erwähnt in seiner Beschreibung nichts von der Erzfarbe;

aber alle übrigen Exemplare, ausser dem typischen, die mir zu Gesicht

kamen, zeigen dieselbe mehr oder weniger.

Calfraria. Mus. Holm, (typ.), Mus. Genf. (Coli. Melly) , Coli.

Chevrolat, Dohrn.

26, T. (jlahcr Fähr.: Breviür suhovatus, niger, nitidissimus,

parce et subtilissinie piinctulatus; fronte impressa; thorace rotundato-

ampliato , intra basin utrinque fovcolato; eiytris costis tribus suturaque

ehvatis. — Long. 14— 16, lat. 9—9*/^ mill.
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Tr. glaber F ti li r. L c. p. 275.

Tr. codi'pi'i/i/is Bull ein. i. litt.

Die IjclanintestQ. und verlireitetste Art die.ser Gruppe, vollkommen

schwarz, stark giilnzend, fast spiegelglatt und dadurch leicht von allen

verwandten zu unterscheiden. 7V. /accis , mit dem sie allein ver-

wechselt werden kann, ist, wie schon erwähnt, hin und wieder mit

Börstchen besetzt, hat Metallglanz und eine andere Form des Thorax.

Ausserdem zeigt er auch regelmässig nur 2 Rückenleisten, die 3te ist

höchstens nur schwach angedeutet, währeu'l fflaber constant 3 Leisten

aufweist, von denen die 3te nur manchmal etwas undeutlich wird.

Calfraria. Mus. Holm, (typ.), Mus. (jcnf., Mus. Vindob., Coli.

Bates, DeyroUe, Guerin.

27. T. maculosus Fähr.: Siibovatus, niger, opacus, inaequaliter

einereo-filosus ; cwpite antice transvirsiiii impresso; tJiorace rotundato ani-

pliato, dorso variegatim deii^idato ; clytris Jusco-variegatis, stitura coslaque

media utrimque carinatis. — Long. 12— 13, lat. 8— 8'/., mill.

7r. maculosus Fähr. 1. c. p. 276.

Eine sehr schöne in der Körperform mit den vorhergehenden

übereinstimmende und durch die Zeichnung der Oberseite und die nur

mit einer Eückenleiste versehenen Flügeldecken ausgezeichnete , von

Fähraeus am angeführten Ort ausführlich beschriebene Art.

Caffraria. Mus. Holm., Type v(ni Wahlberg gesammelt.

28. T. contractlis (n. sp.) : Ureviür ovntiis, obsciire aencus, imrce

pHosiis] tJwrace valde transvcrso, latcrihm produdis, aeqiialiter rotundatis,

dense ruguloso, fcrrugineo-piloso ; elgtris thorace laiiwihus, breviter ovah-

bus, obscurc aenescentibm, vmrgine dUabnto, sutura costaque in dorso valde

elevatis , sti/pra pilis decumbentibus flavescentibus maculatim variegatis

;

subiiis albido pilosus; pedes tenucs, parvi. — Long. 14, lat. 8 mill.

Dem Vorhergehenden in der Form sehr nahe stehend, aber erz-

lärljen und hauptsächhch auch durch die Beschuppung verschieden.

Kopf gross, weisslich behaart, mit starker, gebogener Stirnfurche und

einer deutlichen Längsfurclie, Clypcus einzeln punktirt; Augen klein,

kurz nierenförmig, — Thorax über doppelt so breit als lang, seitlich

stark vorgezogen und gleichmässig abgerundet , die vorgezogenen

Seitenwinkel an der Spitze gerade abgeschnitten, der Seitenrand selbst

stark verbreitert und durch einen bemerkenswerthen Eindruck von der

Scheibe abgesetzt. Vorder- und Hinterrand fast gerade, die Hinter-
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Winkel jedooli niiirkirter als die vorderen ; Scheibe liuigs der Basis

mit einem Q.uereindruck , änsserst fein nnd dicht gerunzelt und mit

kleinen rustftirbencn Börstchen, deren Farbe nur im Endgrü))chen des

Basaleindrucks etwas weisslich wird , dicht und gleichniässig bedeckt.

Flügeldecken breiter als der Thorax, regelmässig kurz eiförmig, dunkel

erzglänzeiid , dicht gelblich, etwas fleckig behaart, so dass hin und

wieder der glänzende Uutergi-uud zum Vorschein kommt. Die Sculptur

ist wegen der dichten Behaarung nicht zu erkennen, wahrscheinlich

aber sitzt jedes Schüppchen in einem eingedrückten Punkte. Der

Kand der Flügeldecken ist stark verbreitert, die Naht, welche gleich

hinter dem Schildchen stark klafft, und eine liückenrippe mitten über

die Scheibe bis hinter den Endbuckel, sind sehr scharf erhaben. Epi-

pleuren und ganze Unterseite weisshcli behaart; Beine kurz und dünn.

Cap. Ein Stück im Berliner Museum.

29. T. fimcstm Fähr.: Suboratns, n/f/cr, opacm^ Jusco-ochraceo-

lumentomfi ; chjpeo pJica arcuatn a fronte disjundo; ocuJis rotmidatis;

llioracc rotundato-ampliato ; chjtris ohocaiia , oholditssiine hicodatis, -—

Long. 12, lat. 6V.—7 mill.

Tr. funestus Fähr. 1. c. p. 278.

Diese Art hat im Allgemeinen noch die Form der vorhergehenden

Gruppe, das Halsschild ist aber hier länger und bildet den Ucbergang

zu den Arten der folgenden, die die eigenthümlich gewölbte Form der

Flügeldecken beibehalten haben, d. h. die von der Seite gesehen mit

dem Halsschild eine Rundung bilden, deren Halsschild selbst aber

lange nicht so breit ist , mehr rundlich , erscheint und dessen Scheibe

mehr gewölbt ist.

Tf. funeduti ist eine sehr ausgezeichnete Art, ganz mit kleinen

bräunlichen Börstchen l)edeckt, mit Ausnahme der Stellen der Flügel-

decken, auf welchen sonst die Kippen zu stehen pflegen. Hier sind

die Börstchen schwarz und es entstehen durch die verschiedene Färbung

scheinbare Rippen; in Wirklichkeit ist keine Erhöhung vorhanden.

Auf dem typischen Exemplar l)emerke ich auch vorn auf dem Hals-

schild 2 dunklere aus schwarzen Börstchen gebildete Fleckchen, von

denen J'-ihraeus nichts erwähnt. Ausgezeichnet ist endlich diese Art

dadurch, dass der Clypeus dur<;h einen tiefen winkligen Einschnitt

von der Stirne getrennt ist.

Caffraria. Mus. Holm., Type von Wahlberg gesammelt.
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30. T. angulatnfi F ä li i*. : Suhovcthis, niger, opmus, pilis cinereis

adspermis ; tliorace anxiulato-düataio ; eh/tris dorso .suhlaerihiH , mtura

costaqtce disci utrimiuc carinatis , manjinv lateräli cremdnio

;

pedibiiK

partim rufesccntibns. — Long-. 13— 14, lat. 7— 8 mill.

Tr. avf/uJatKfi Fähr. 1. c. p. 277.

Durch das anffalleiid gebildete Halsscliild V(ni seinen Verwandten

scliarf geschieden. Clypeiis von der Stirne durch eine gebogene tiefe

Linie geschieden; Augen rundlich, kaum ausgerandet. Halsschild

nicht viel länger als an der Basis breit; von der Spitze an sehr stark

l)is zum letzten Drittheil verbreitert und von da an plötzlich einge-

zogen, so dass die Seiten einen starken Winkel bilden : dabei ist das-

selbe auf der vorderen Hälfte stark gewölbt, runzlig punktirt, grau

kurz behaart, mit glatter Mittellinie. Die Flügeldecken sind nicht

'viel breiter wie der Thorax, der Länge nach gewölbt, am Rande ge-

kerbt und zeigen eine erhabene in der Nähe des Schildchen klaffende

Naht inid einen sehr scharfen Längskiel, der mitten über die Scheibe

läuft und auf der Hälfte des abschüssigen Theils der Flügeldecken

plötzlich aufhört. Die Punktirung ist bis auf einige längs des Seitenrandes

eingestochene Punkte, kaum bemerkenswerth ; die Behaarung ist gleich-

massig, aber nicht sehr dicht.

Die Unterseite ist bei dem typischen Exemplar sammt den Beinen

bräunlich; bei dem meinigen dagegen von D. Fritsch am Orangefluss

gesammelten matt schwarz.

, Caffraria. Mus. Holm. Type von Wahlberg gesammelt.

Coli. Haag.

31. T. sonlidus Ger st.: Olhyigo-ovatus , niger , opams, irregU'

lariter fulvo-sqiiamosus , thorace inaeqtcali, laterihiifi ancitdato , chßriti, «<-

iura, costaque dwmli fodica ahbreviata elevatis. — Long'. G '/o

—
" ÜH-

Tr. sordidus Gerstäck. Monatsb. Berl. Ac. 1854. p. 532; Peters

Reis. 1862. p. 279. t. 16. f. IL

In der Form, Farbe und Behaarung von der grössten AohnlicJi-

keit mit aiujiüatus F l\ h r. , aber hauptsächlich von demselben durch

das nicht glatte Halsschild geschieden. Dieses ist nämlich uneben

und zwar in der Weise, dass 4 längliche Grübchen halbkreisfririnig

auf dem Thorax stehen.

Muzanil)i(iue. 2 Stück im Berliner Museum.
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32. T. vestduü (n. sp.) : Ohlojxjo-ovaln , opacus. ochraceo-griseo-

sctulosus; antennis atrü, fronte impresm; thorace tramvcrao, mibanguJatim

rotundato ; ehjtris convexü , lateribus leriter explanatis , cari'na una in

singulo ablrcviata elevata. — Long. 12, lat. 6 mill.

Untersclieidet sich von den 3 folgenden und auch den beiden

vorhergehenden, mit welchen er grosse Aehnlichkeit hat, dadurch, dass

die Naht vollkommen flach und nicht erhaben ist. Fühler schlanlc,

schwarz; Kopf fein sculptirt und gelbgraulich behaart; Thorax sehr

quer, seitlich starlc, fast winklig vorgezogen und abgerundet, grösste

Breite kurz hinter der Mitte; Hinterwinkel leicht angedeutet, Vorder-

und Hinterrand gerade ; Oberfläche leicht quer gewölbt , kaum sculp-

tirt und dicht mit kurzen gelblich grauen Börstchen besetzt. Flügel-

decken kurz eiförmig, kaum breiter als der Thorax, nach hinten sanft

ausgezogen, der Rand, besonders an den Schultern leicht verflacht;'

Oberseite gewölbt mit einer sehr stark erhabenen Rippe über die

Scheibe , die hinter der Mitte eiulet. Sculptur ist kaum vorhanden

;

die matte Oberfläche ist einzeln mit kleinen gelblichen und dazwischen

mit noch kleineren woisslichen Börstchen bedeckt. Unterseite leicht

hellgrau behaart.

Süd-Afrika. Meine Sammlung.

33. T. frrr/eola F iihr.: Ohlonf/o-suhovatus, niger, opacus, inaequa-

liter f'Hsco ochraceo-tomcntoms , fronte impreasa ; tJm'oce mhdentatim di-

Jttiato; elytris scahris, codift dtuthis longäudinaUhis mturaquc eleratis,

ante^mis pedihisque setuhsis. — Long. 14—15, lat. 7'/.-,—8 mill.

Tr. terricoh Fähr. 1. c. p. 178.

Clypeus von der Stirn durch eine tiefe gebogene Linie getrennt,

Augen klein, wenig ausgerandet. Halsschild quer, gleichmässig und

stark auf den Seiten gerundet, längs der Basis etwas niedergedrückt.

Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild , wenig gewölbt , mit

deutlichen Schultern und etwas verbreitertem , schwach gekerbtem

Seitenrande. Die Naht ist massig erhöht bis zum Endbuckel. Die

Rippe mitten auf der Scheibe, die zweite, ist sehr stark crhrdit, da-

gegen die erste nur schwach angedeutet. Zwischen Rückenrippe und

Rand laufen noch 2 aus Körnchen gebildete Längserhabenheiten, Die

Sculptur besteht auf Kopf und Thorax in einer dichtgedrängten feinen

Grauulirung , zwischen welcher zahlreiche kleine rostfarbene Börstchen

stehen, auf den Flügeldecken aus weitläufiger, manniclnnnl in Keilien
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gestellten Küriichen , deren jedes eine Icräftig-e nach rückwärts ge-

richtete Borste trägt.

Caffraria. Mus' Holm. Typ.

34. T. fißfulostlfi (n. sp.) : Ohlo7)go-ovah's, niger, opacun, ochracto-

grtseo setulomis; fronte impresaa ; thorace trmiarerao, mhmrgulatim rotun-

dato; ehjtria parum convexü, laterihiR explanatifi, mttira carinaque ima

in singulo elevata ; antennü ferrugineis , afice atris. — Long. 16,

lat. 9 mill.

Kopfbildung wie bei dem vorhergehenden; Halsschild breiter als

lang, in die Quere gewölbt, stark auf den Seiten vorgezogen und

gleichmässig nach vorn und hinten verengt. Flügeldecken etwas

breiter als das Halsschild an seiner breitesten Stelle, nicht gewölbt,

mit deutlichen Schultern und stark verbreitertem Seitenrand. Die

Naht ist fast bis zur Spitse und ein Kiel mitten über die Scheibe

stark erhaben. Kopf und Halsschild sind fein punktirt und mit vielen

kleinen schmutzigen Börstchen gleichmässig besetzt. Die Flügeldecken

sind matt und zeigen nicht sehr dicht stehende, von hinten nach vorn

eingestochene Punkte, in deren jedem ein Börstchen sitzt. Zwischen

Rückenrippe und Naht stehen diese Börstchen in einem Längsstrich

etwas gedrängter , so dass dadurch scheinbar eine schwache Eippe

entstöht.

Unterseite, Beine und Fühler mit kleinen greisen Härchen bedeckt,

die 3 Endglieder der letzteren kahl und daher schwarz erscheinend;

Tarsen rostschimmernd.

Cap. Collect. Dohrn, Haag (von Dr. Fritsch gesammelt).

35. T. grIsfiUfi Fähr.: Oblongo-subomüis, niger, opaciis, ochraceo-

griseo-tomentosus ; fronte impreftfia : capite thorctceqtie granuJatis, hoc suh-

(ingulato dilatato ; elißriR conrexift, ftubtilimme punctulatis, suiura costaque

discoidaU carinatis; antemm ferrugineis, apice atria. — Long. 12— Hj,

lat. 7— 9 mill.

Tr. griseus Fähr. 1. e. p. 277.

Kopf und Halsschildbildung wie bei der vorhergehenden Art, doch

ist das letztere verhältnissmässig etwas kürzer. Die Flügeldecken

etwas breiter als das Halsschild und nach der Naht zu gewölbt. Die

Naht fast bis ans Ende und je eine etwas kürzere Kückenleiste sind

scharf erhaben. Kopf und Schildchen sehr fein verworren punktirt
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und gleichmässig- dicht mit kleinen grauen Härchen bedeckt. Die

riügeldecken matt, bis auf vereinzelte Punkte lilngs des Seitenrandes

und der Basis vollkummen glatt und ziemlich dicht mit kleinen borsten-

ähnlichen Härchen besetzt. Wenn Fahraeus a. a. 0. sagt, die Flügel-

decken seien mltilissiine et vreherrmc ywH'tuhda, so ist dies ein Irrthum,

sowohl das typische Exemplar, als auch die übrigen, die ich vor Augen

habe, zeigen keine Spur von Punktirung ; die Type ist aber mit einem

schmutzigen Erdüberzug bedeckt und dieser mag wohl die genauere

Untersuchung verhindert haben.

Unterseite wie bei dem vorhergehenden , Füsse ins Kostrothe

spielend, die T) letzten Glieder der Fühler schwarz.

Caffraria, (Mus. Holm. Typ., Coli. Haag), Dama ßald (Coli.

I-Jates).

Nataly (Coli. Bates.).

Zur besseren Unterscheidung vorstehender 3 Arten, die sich auf

den ersten Blick sehr ähnlich sehen , lasse ich folgende kleine über-

sichtliche Tabelle folgen:
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costis acutis elevaUs, ma/rgine exflanCkto,interditn& ruguhsis. — Long. 16,

lat. 10 min.

Tr. crmitus II 1
1
g i. litt.

Eine knrze massive , dnrch die langen braunen Haare und

scharfen Längsleisten auffallende Art. Augen klein, in die Länge ge-

zogen , vorn ausgerandet. Halsscliild doppelt so breit als lang, auf

den Seiten sehr stark aber gleichmässig gerundet, am Hinterrande mit

der Spur eines Quereindrucks, matt, fein und zerstreut runzlig punk-

tirt, wie die Stirne auf den Seiten und hauptsächlich auf der Scheibe

mit langen braunen Haaren besetzt. Flügeldecken bedeutend breiter

als das Halsßchild, kaum länger als breit, mit vorgezogenen Schultern,

stark verbreitertem Seitenrande und bis zum abfallenden Theile der

Flügeldecken massig erhabener Naht. Jede derselben zeigt 3 sehr

scharfe Längskiele, von denen der erste nahe der Naht, der zweite

stärkste über die Mitte, doch etwas näher der Naht, und der dritte

zwischen diesem letzteren und dem abgesetzten Seitenrande hinläuft.

Die zweite Rippe ist auch die längste , denn sowohl nach der Basis

zu, als auch am Endbuckel überragt sie die beiden andern. Die

Zwischenräume sind runzlig punktirt, am schwächsten nach der Spitze

zu, hin und wieder mit kleinen borstentragenden Körnchen bedeckt;

der breite Seitenrand ist durch tief eingestochene Punkte abgesetzt.

Am Rande und in den Zwischenräumen stehen lange schmutzig gelbe

Haare, auch zeigt die Oberseite der Fliigeldecken im Verhältnisse zum

Thorax einen gewissen G-lanz und einen Stich ins Bräunliche. Unter-

seite mit den kurzen Beinen fein granuUrt.

Vom Cap. Es ist mir nur ein Exemplar unter obigem Namen,

das ich aus der Reich'schen Sammlung erhielt, zu Gesicht gekommen.

37. T. Kraatsl (n. sp.): Brevüer ovatus, opacwi, obsmre aeneo-

micans, püis hngis atris obtectus; tJiorace transversa, granulato; elytris

sutura duabusque costis elevatis , margine explanato, gramdosis Suhtus

op(fcus, granulatus. — Long. 11—13, lat. 7— 9 mill.

Augen klein, wenig in die Länge gezogen und kaum ausgerandet.

Halsschild breit, auf den Seiten sehr stark aber gleichmässig gerundet,

mit schwachem Quereindruck längs der Basis. Es ist wie der Kopf

matt, mit kleinen weitläufig stehenden Granulationen bedeckt und am

ganzen Rande und auch einzeln auf der Scheibe mit langen abstehen-

den schwarzen Haaren besetzt. Die Flügeldecken sind breiter als

H a r o 1 d , Coleopterol. Heft XI. 3



34

das Halsscliild, haben stai'k vorgezogene Schultern, eme durchaus er-

habene Naht und breiten durch eingestochene Punkte abgesetzten

Seitenrand, der von der Seite betrachtet, durch eine feine Linie ge-

theilt zu sein scheint, lieber die Scheibe laufen 2 Lcängslciele ; der

erste schwcächere und kürzere neben der Naht, der zweite stärkere

ül)er die Mitte der Scheibe, sich in der Nähe des Endbuckels etwas

nach der Naht zu wendend. Bei einzelnen Exemplaren bemerkt man

noch auf der hinteren Hälfte zwischen der 2ten Rippe und dem Rande

die schwache Andeutung einer Längserhabenheit. Die Oberseite der

Flügeldecken zeigt einen unbestimmten dunkeln matten Erzschiramer;

ihre Sculptur besteht in einzelnen eingestochenen Punkten, zwischen

denen lange schwarze Haare tragende, in Reihen stehende Körnchen

vertheilt sind; auch der Rand, der übrigens oben glatt ist, zeigt einen

doppelten Kranz derselben Behaarung.

Unterseite matt, Vorderbrust einzeln, Mittelbrust, Hinterleib und

die kurzen kräftigen Beine dicht und deutlich granuUrt; der umge-

schlagene Theil der Flügeldecken nur hin und wieder mit kleinen

Körnchen. S kleiner, mit bedeutend schmälerem Halsschilde.

Cap. Von meinem lieben Freunde Herrn Dr. Kraatz mir in einer

Anzahl von Exemplaren freundlichst überlassen.

38. T. carinatus Fähr.: Ovalis, niger, opacm, inaeqiialüer fusco-

ochraceo setuhsus ; fronte impressa ; tJiorace valde transversa , ad basin

transversim sulcato ; elytris dilatatis . sutwa tota costisque duahus in

singulo valde elevatis , ruffiilis transversa mimerosis , atris . nitidis in-

structis. — Long. 14— IG, lat. 8—9 mill.

Tr. varinatufi Fahr. ]. c. p. 321.

Eine breite, phimpe, durch die eigenthümlich gläiizenden glatten

Quererhabenheiten leicht kenntliche Art. Fühler kurz, die Endglieder

stärker werdend; Stirnfurche breit aber nicht sehr tief; Stirne massig

theilweise genabelt punktirt , mit etwas vertiefter glatter Mittellinie.

Halsschild doppelt so breit als lang, auf den Seiten sehr stark ge-

rundet, dei- Quere nach gewölbt , längs der Basis mit einer breiten

Vertiefung, unglcichmässig runzlig punktirt, so dass hin und wieder

glatte glänzende Stellen erscheinen. Kopf und Halsschild sind mit

kleinen grauen und rostfarbigen, auf letzterem hin und wieder in ge-

schlängelten Reihen stehenden Br»rstchen , ungleichmässig besetzt.

Flügeldocken kurz, nicht viel länger als breit, mit stark verbreitertem
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kielen , von denen der 2te der kürzere ist und sich mit dem ersten

am Endbuckel durch eine kleine Querfalte verbindet. Die ganze Ober-

fläche ist mit ähnlichen Börstchen , wie das Halsschild fleckenweise

bedeckt und zwar so, dass nur eine grössere Anzahl unregelmässiger

glatter sehr glänzender Quererhabenheiten frei l)leiben.

Die Unterseite ist schwach glänzend, zerstreut pnnktirt und fein

behaart; die Beine sind kurz.

Cap. (Mus. Genf., Coli. Bates, Chevrol , Haag.)

Bei abgeriebenen Exemplaren verschwinden die Behaarung und

mit ihr auch die glatten Querrunzeln fast vollständig, so dass an

Stelle der letzteren auf den Flügeldecken nur undeutliche Andeutungen

von Quererhabenhoiten übrig bleiben. Wahrscheinlich beschrieb Solier

ein solches Exemplai-, da er von der Behaarung nichts erwähnt.

39. T. siniilis (n. sp.) : Ovalis, m'ger , opacus, pi'h's ferrufft'neis

minimis irreguhritcr tectus ; fronte leviter wipressa ; thoracc trannverm,

in laterihus acqualiter rotundato , ad hasin vix impresso , demismne ae-

qualiter punctata ; chjtris ovalihis, convexis, sutiira costisque duahus in

singulo , secunda longiore , elevatis , nibtilissime irreguläriter granuJatis,

rugulis nonmtUis transversis Jaevihus indructif!. Subtm paruin nitidus,

grifteopiiosus
;

pedes breves. — Long. 15, lat. 9 mill.

Auch diese Art gleicht auf den ersten Blick der vorliergehenden,

ist aber durch folgende Punkte geschieden. Das Halsschild ist länger,

nicht so breit, auf den Seiten viel weniger vorgezogen und daselbst

ganz gleichmiissig sanft gerundet. Die Oberfläche ist gewölbt, zeigt

am Hinterrande kaum einen Eindruck und ist mit kleinen dicht-

stehenden Punkten gleichmässig bedeckt. Die Flügeldecken haben die

Form derer des carinatus, sind aber nach der Naht zu gewölbt, die

2te Eippo ist länger als die erste, und die Sculptur besteht, wo die

Börstchen sitzen, aus Gruppen von sehr kleinen Granulationen , was

bei den beiden andern Arten nicht der Fall ist. Die gläazonden

Quorerhalienheiton sind bei meinem Exemplar viel seltener und kleiner,

was übrigens vielleicht daher kommen kann, dass es nicht sehr frisch

und stellenweise abgerieben ist.

Cap. Meine Sammlung.

40. T. ChcrroJafl (n. sp.): Ohiongo-oralis, niger, parum nitidus.
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irregulm-iter fermgineo-pihmfi ; fronte leviter impressa ; thwace trmis-

verso , suhangulato-dilatato , supra convexo : elytris ovalihiis, sutura tota,

duahusquc costü, secunda hrevim'e, alte elevatis, rugulisquc numcrosis atrh

nitidis transversis imtrudis. Pedes longiuscuK; suhtus griseo-puhescens. —
Long. 14—17, lat. 7 i/o—9 mill.

Der vorhergehenden Art sehr ähnhch und in folgenden Punkten

von derselben verschieden. Die ganze Körperform ist in beiden Ge-

schlechtern eine gestrecktere, Fühler und Beine sind bedeutend länger.

Das Halsschild ist in der Mitte höher gewölbt und mit sehr groben,

grossen Punkten nnd Runzeln, besonders an der Basis bedeckt. Die

Flügeldecken sind nicht so breit, etwas mehr nach der Naht zu ge-

wölbt, und die ganze Behaarung besteht nicht aus grau und gelblich

gemischten, sondern aus einfach dunkelrostfärbigen Börstchen, auch

sind die glatten Quererhabenheiten, wenigstens bei dem S , bedeutend

zahlreicher. Bei einzelnen Exemplaren erscheint die die Rückenrippeu

verbindende Querrunzel so schwach, dass sie kaum zu bemerken ist.

? breiter als das J mit etwas kürzeren Fühlern und Beinen.

Cap. Coli. Chevrolat, Haag (von Dr. Fritsch gesammelt).

41. T. reMculatufi Degeer: Niger, prothorace dorso suhtüissime

grmmlato, Kneis ahhreviatis, plurihis furcatis, holosericeis. Elytris costis

dmsalihus trihis, angustis, carinatis, secunda magis elevata, tertia minore,

valde sinuom; ph'cis transversis marginalihus , magis approximatis. —
Long. 11—18, lat. 5—9 mill.

Tenehrio reticulatus Degeer. Ins. VIT. p. 051. t. 48. f. 19. (1778.)

Sepidium. reticulahwn Fabr. Spec. Ins. I. p. 315. (1781.) —
Oliv. Eut. III. 61. p. 6. t. 1. f. 4. a-b; t. 2. f 4. c.

Tr. reticulatus Sol. 1. c. p. 318. t 4. f. 11-14.

Var. a. Niger, angustior , elongatus, dorso pvhe densa tecttis, ma-

culis tribus longitudinalihus , ßisco holosericeis; media longiore et latioi'e^

medio sulcata ; lateribus furcatis , transversim sinuato-partitis. Elytris

costatis , Costa secunda prima prominentiore ; interstitio tertio tantuin

reticulato. — Long. 14— 16, lat. 6—7 mill.

Sepid. elongatum Oliv. 1. c. p. 8. t. 2. f. 7.

Tr. ehngatus Sol. 1. c. p. 320.

Var. b. Major, aenescens.

Tr. proximus Casteln. Hist. nat. II. 1840. p. 197.
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Var. c. 3Iajor. (long. 19 mill.), elytris reticuUs dorsalibus paucis.

Tr. verrucosus (xory i. litt.

Tr. testudinarius Dej. Cat. 3. ed. p. 201.

Var. d. Minor (10—12 miU.).

Tr. humerosus Chevrol. i. litt.

Die gemeinste Art dieser Gattung und sowohl in Grösse als

Sculptur sehr veränderlich. Der Kopf ist runzlig punktirt , mit be-

merkbarer gebogener Stirnfurche und nach dem Clypeus zu mit einer

kleinen glatten Längsvertiefung. Das Halsschild ist bedeutend breiter

als lang, nach den Seiten stark verbreitert, beim 9 gleichmässig ge-

rundet, beim J mit der grössten Breite etwas vor der Mitte und etwas

geschwungenen Halsschildseiten. Die Oberfläche leicht granulirt , bei

frischen Exemplaren mit 3 braunen länglichen Tomentflecken, von

denen der mittlere sich theils in der Mitte verbreitert und den glatten

Grund durchscheinen lässt, theils auch seiner ganzen Länge nach wie

durch eine feine glatte Linie gespalten erscheint ; auch die Seitenflecken

sind häufig in der Mitte getheilt und zeigen glatte Stellen. Die

Flügeldecken nicht viel breiter als das Halsschild, lang eiförmig, flach

gewölbt mit erhabener Naht , etwas verbreitertem Seitenrand und 3

Längsrippen. Die 2te dieser Längsrippen ist weitaus die erhabenste

(beim 8 ist sie es noch mehr als beim ?) und verbindet sich vor der

Flugeldecken spitze mit der correspondirenden. Die Naht und die

Längsrippen sind durch maschenfiJrmige Querrunzeln verbunden und

ähnliche Erhabenheiten zeigen sich ziemlich dicht gedrängt (ungefähr

20) auf dem verbreiterten Seitenraude. Die Stärke dieser Querrunzeln .

ist sehr variabel und manchmal, besonders bei sehr grossen Exemplaren

verschwinden dieselben fast ganz.

Ich habe eine sehr grosse Anzahl dieser Art vor Augen gehabt,

auch die Solier'schen Typen verglichen und kann keinen Unterschied

zwischen reticuhitus und elongatus finden. Letztere Art ist auf schlanke

Männchen gegründet, bei denen in der Regel die 2tü Kippe hiiher,

dagegen die Querrunzeln zwischen dieser Rippe und der Naht ver-

wischter erscheinen. Trachjnotus testudinarius Dej. aus der Gory'-

schen, jetzt in der Genfer Museumssammlung, ist ein sehr grosses ?

ohne Querrunzeln; Tr. Immeroms Chevr. dagegen ein sehr kleines

5 mit scharfen Rippen und Querrunzeln. Tr. proximus Gast, ist

sicher nur ein grosses Männchen mit Erzschimmer , der sich bei

manchen Exemplaren vorfindet. Bei sehr reinen Exemplaren , die
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übrigens selten siiiii , zeigt die giiiize 0])erfläche eine dünne greise

Beliaarung.

Cap. Sehr liäuflg. Tr. Immeroms Chevr. in der Sammlung

derf Genfer und Wiener Museums.

42. T, lcuco(jra2)1ius Sol.: Niger, obscurus, ohiongus, latior, supra

(lensc griseo-pubescens. Thorace supra macxdis simcosis rufosericeis , niedt'o

Uuea elevata interrupta; ehjtris reticidatis, costatis, costa secunda primae

aequalis' tertia obliterata; plicis eJevatis marginaJihus laxioribus. —
Long. 13—16, lat. 7—8 mill.

'Tr. leucograplms Sol. 1. c. p. 319.

Diese am Cap , wie es scheint , nicht seltene Art , hat grosse

Aehnlichkeit mit der vorhergehenden , ist aber sicher eine gute. Sie

hat im Allgemeinen die Form der weiblichen reticuhtus, doch sind die

Flügeldecken kürzer, etwas flacher gewölbt und der Seitenrand etwas

breiter. Die Zeichnungen des Halsschildes sind dieselben, die Runzeln

dagegen auf dem verbreiterten Seitenrand sind viol weiter gestellt (12

bis 14 an der Zahl); auch ist die 2te Kippe nicht so erhaben, wie

bei reticulatus und vermengt sich nicht mit der corresi)ondirenden.

Die Behaarung der Oberseite besteht bei frischen Exemplaren in glän-

zend silbernen und rostfarbigen dichtgedrängten Schüppchen, die die

Zwischenräume der Runzeln ausfüllen.

Cap. Häufig. Fast in allen Sammlungen vertreten.

43. T. rccurvHS (n. sp.) : Tr. reticulato simi/limus , sed paiäh

minor; thorace cordiforme, margine recurvo. — Long. 12, lat. 7 mill.

Den kleineren weiblichen Exemplaren des reticulatus sowohl in

Körperform als Sculptur äusserst ähnlich, doch von anderer Halsschild-

bildung. Dasselbe ist nämlich nach vorn sehr verbreitert, nach hinten

zu herzförmig verengt und der Rand desselben von der Mitte nach

der Basis zu stark in die Höhe gebogen , so dass der seitliche

AVinkel desselben fast wie ein Zahn hervorsteht.

Es ist innnerhin möglich, das dies nur eine Varietät des reticu-

latus ist, ich habe aber keine Uebergänge gefunden.

Cap. Meine Sammlung, von Drege.

44. T. pUcil)ennis (n. sp.): Brevis, nigvr , obscurus, capite vix

ininctato, pilis obscurcjcrruginvis tecto ; thorace i)iaeqtmli, a>itrorsiim valde
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dilatato, sulcato, pilt's obsciirc ferrugineis Uneatim ornato ; ehjtris mtura

costisque duabus valde flexuosis , post medmm connexis, instriictis, inter-

stitiis reticulatis. -£ Long. 11, lat. 5 mill.

Eine Ideiue gedrungene Art von der Sculptur des reticulatus,

aber durch ihre Körperform und die Eippenbildung scharf gescliieden.

Der Kopf verhältnissmässig gross, kaum punktirt, matt, mit Börstchen.

die sich auf der Mitte der Stirne zu einem Büschel vereinigen , be-

deckt. Der Thorax doppelt so breit als lang, nach vorn stark ver-

breitert und nach hinten herzförmig verengt. Er erscheint durch die

kurzen groben braunsammtnen Börstchen, die gruppenweise zusammen-

stehen, uaeben ; mitten über die Scheibe läuft aber eine breite borsten-

lose Längsvertiefung , neben welcher die Börstchen besonders dicht

gedrängt stehen. Die Flügeldecken sehr kurz und gedrungen, kaum

1^2 "lal so lang als breit; bis zum letzten Drittheil parallel, dann

rasch verengt , etwas bauchig erscheinend. An der Schulter ent-

springen 2 stark geschlängelte dicht neben einander herlaufende Läugs-

rippen, die sich hinter der Mitto vereinigen; die Naht ist ein wenig

erhaben. Der ganze Rücken ist fein und scharf maschenförmig, ziem-

lich regelmässig reticulirt, so dass die ganze Oberfläche fast wie ein

Honigwaben aussieht. Die Zwischenräume sind schwarz, etwas glän-

zend, nicht punktirt. Mein Exemplar, das nicht frisch ist, zeigt hin

und wieder , besonders auf den Rippen und der Naht rostfarbene

Börstchen; vermuthlich nehmen diese bei unabgeriebenen Stücken einen

grössern Raum ein,

Cap. Meine Sammlung, von Drege gesammelt.

45. T. ])licatus Wiedem. : Niger, ameomicans , dense cinereo

pubescens; capite thoraceque detisisstme pimdatü ; ehjtris mtura, margine

costisque duahus dorsalihus, simiosis elevatis, obsolete transversim rugosis. —
Long. 9—11, lat. 4-5

1/2 mill.

Sepidiwn pUcatum Wiedem. Zool. Mag. II. 1. p. 39. (1823).

Tr. lacunosus Sol. 1. c. p. 322.

Gleicht in der , Körperform dem leucogrwphus , ist aber nur ein

Drittel so gross , mit fast verwischten Längsrippen und Quorrunzeln.

Augen klein, rundhch, aber stark vortretend. Halsschild etwas breiter

als lang, nach hinten etwas stärker als nach vorn verengt, dicht punk-

tirt, in der Mitte eine sehr feine glänzende Längshnie freilassend,

was man übrigens nur bei abgeriebenen Exemplaren erkennen kann.
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Die Flügeldecken nicht viel breiter als der Thorax, beim S schmal,

lang gestreckt, beim ? bedeutend kürzer und breiter. Sie zeigen eine

etwas erhabene Naht, schmal abgesetzten Seitenrand, mitten über die

Scheibe eine massig erhabene Längsrippe und zwischen dieser und der

Naht eine ähnhche undeutliche Erhabenheit. Die Kippen sind durch

einige wenige verwischte Querrunzeln verbunden, und ebenso zeigt der

verbreiterte Seitenrand einige Quererhabenheiten mit Eindrücken ab-

wechselnd (wahrscheinlich hat Solier darunter den margo carinatus

gemeint). In frischem Zustande sind der Kopf und der Thorax mit

feinen gelblichen und graulichen Härchen dicht besetzt; die Flügel-

decken zeigen ähnhch gefärbte Behaarung, doch drängen sich auf den

Rippen mehr die rostftirbigen und in den Zwischenraum mehr die

weisslichen Härchen bindenartig zusammen, so dass reine Exemplare,

die übrigens selten vorkommen, fast gestreift aussehen.

Das i ist viel schmäler als das 2 und macht beim ersten Anblick

fast den Eindruck einer verschiedenen Art.

Am Cap. Nicht selten. Die Solier'sche Type (?) befindet sich

in der Genfer Museumssammlung.

46. T. ornatus (n. sp.): Niger, opacus, atro-holosericeus , thorace

transverso, laterihus griseo-squarimlatis; elytris ohlongis, unicostatis, ina-

mlis albidis ocelliformihus longütidinaliter ornatis ; mhtus griseo-'puhescens.—
Long. 12, lat. 5 mill.

Diese zierliche Art hat vollkommen die Form des vittatiis, ist

aber etwas grösser und unterscheidet sich von demselben durch die

Zeichnung der Flügeldecken. Diese sind, wie der an den Seiten breit

grau behaarte Thorax, in der Grundfarbe sammtschwarz, haben mitten

über die Scheibe eine etwas geschlängelte, nicht sehr erhabene Rippe

und zeigen längs derselben nach der Nahtseite zu eine Reihe Sförmiger

aneinander gereihter weisser Flecken. Der Raum zwischen der Rippe

und dem Seitenrand ist etwas dunkelerzglänzend und längs des Randes

lleckig gelbhch weiss behaart, LFnterseite mit feinen grauen Härchen

bedeckt.

Cap. Meine Sammlung.

47. T. vittatiis Fabr.: Minor, elongatm, obscurus, niger ; pro-

thorace magno, cordiforme, laterihus griseoptihescentihus; ehjtris costd dor-

sali ma/rgincque elevabis, Jmlosericeis, partim aeneomicantihus, vittis duabus

iiJhidis ornatis. Subtus griseopubescens, - Long. 8— 10, lat 8— 4 mill.
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Sepidium vittatum Fabr. Spec. Ins. I. p. 315 (1781.). — Oliv.

Ent. III. 61. p. 7. t. 1. f. 5.

Tr. vittatus Gi>er. Je. regn. anim. t. 28. bis. f. 6. a-b. — Sol.

1. c. p. 325.

Eine der kleinsten, zierlichsten und bekanntesten Arten. Stirn-

furcbe tief; Augen verhältnissraässig gross , schwach ausgerandet.

Halsschild gross, beim $ kaum, beim S viel breiter als lang; herz-

förmig, nach hinten stärker als nach vorn eingezogen, sehr fein runz-

lig punktirt. Flügeldecken lang, schmal, kaum breiter als das Hals-

schild, mit erhabenem Seitenrande und scharfer Rückenrippe, die neben

der Schulter entspringt und sich in sanftem Bogen fast bis an die

Spitze der Flügeldecken hinzieht. Die Färbung des Käfers ist sehr

veränderlich. Kleine frische Männchen zeigen den Umkreis des Kopfes,

die Seiten des Halsschildes und des Schildchen , mit Ausnahme der

dunkelen Mitte, dicht grau behaart. Auf den Flügeldecken selbst ist,

wie auf der Mitte des Halsschildes, der Raum zwischen der Rücken-

rippe und der Naht matt sammtschwarz , mit einer sclmeeweissen

Längsbinde längs der Rippe; der Raum dagegen zwischen Rippe und

Rand ist dunkel erzglänzend, mit einer gleichen weissen Binde längs

des Randes. Die Erzfarbe nimmt nun mehr oder weniger zu und so

findet man häufig die ganze Rippe erzglänzend; ja bei einem nicht

abgeriebenen Exemplar aus der Deyrolle'schen Sammlung sind die

ganzen Flügeldecken lebhaft erzglänzend, dagegen sind die weissen

Längsstreifen nur schwach angedeutet. Die $ sind grösser, massiver,

und die Zeichnungen sind durchschnittlich nicht so scharf abgegränzt

und von mehr schmutzig weisser Farbe.

Unterseite kaum punktirt; Vorder- und Mittelbrust nebst Beinen

dünn greis behaart, der umgeschlagene Flügeldeckenrand gleichfalls

mit weissem Längsstreif.

Cap. Gemein.

48. T. albomaculatus (n. sp.) : llinor, niger, opacus, totus setidü

ferrugineis , squamulisque albidis ornatus ; ehjtris oblongo-ovalihus , nou

carmatis. — Long. 10, lat. 4^/2 mill.

Diese kleine zierliche Art ist mit keiner andern zu verwechseln,

theils wegen der vollkommen fehlenden Längsrippen, theils wegen der

auffallenden Zeichnung. Der Kopf ist breit, mit scharfer Stirnfurche,

und mit weisslichon und gelblichen Börstchen, die sich auf der Stirne
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zu 2 deutlichen Fleckchen vereinigen, bedeckt. Das Halsschild etwas

breiter als lang, an den Seiten ausgezogen aber gleiclimässig gerundet,

matt und fein punktirt. Ueber seine Scheibe laufen 4 Längslinien,

die äusseren dichteren aus weisslichen Schüppchen , die inneren , un-

deutlicheren aus gelben Börstchen gebildet; auf diesen letzteren er-

kennt man bei reinen Exemplaren noch 2 aus weissen Schüppchen

gebildete Flecken. Die Flügeldecken sind breiter als der Thorax,

l^'g ™^1 so lang als breit, gleichraässig gewölbt, matt, kaum punk-

tirt. Naht und Seiteurand sind leicht grau beschuppt und über die

Scheibe zieht eine aus gelblichen Börstchen bestehende Läugslinie.

Auf beiden Seiten dieser Borstenlinie nun steht je eine Längsreihe

weisslicher runder Flecken, — 5— 7 an der Zahl, — die sich nach

der Schulter zu , zu einer kurzen Linie vereinigen. Auf der ganzen

Oberfläche des Käfers, auch in den weisshchen Zeichnungen, zeigen

«ich ausserdem noch zahlreiche gelbliche Börstchen , die besonders

gegen die Spitze der Flügeldecken zu, sich dichter zusammen drängen.

ITnterseite und Beine dicht grau und gelb beschuppt, so dass man

eine i'unktirung nicht erkennen kann.

Caffraria. Coli. Chovrolat, DoyroUe, Haag (von Dr. Fritsch in

Cradok gesammelt.)

49. T. frontalis (n. sp.): Niger, totus dcnse albido-squamosiis,

setultsque 2^((rvis ochraceis ohtedus, articulis duohus ultim/s antennmrum

HÜ/ris; capite magno, oculis fromineniihus , a fronte superatis; thorace

cordifonne; elytris elongatis, margine laterali proniinoite, costaque dorsaJi

versus apicem leviter curvata , instrudis ; suhtas squamich's alhidis dense

tectus. — Long. 8, lat. 4 mill.

llyponielus cosUpennis Boliem. i. litt.

Eine der kleinsten Arten, ausgezeichnet durch die dichte weisse

Beschuppung und die vorstehenden von der Stirue überragten Augen.

Kopf sehr gross; Clypeus verbreitert und (juer vertieft; Augen rund,

hoch nach der Stirn e gerückt und von derselben am oberen Rande

überra,gt. Halsschild herzförmig, nach hinten stark verengt , am

Vorder- und Hinterrande mit einem Queroindruck. Flügeldecken nicht

viel breiter als das Halsschild an seiner breitesten Stelle, eiförmig,

kaum gewölbt, mit sehr deutlich vorstehendem Seitenrande und einer

lüickenleiste, die sich in der Gegend des Endbuckels nach der Naht

zu wendet und daselbst verschwindet. Der Käfer ist durchaus mit
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weisslichen uud hie und da fleckenweise zusammenstossenden gelblichen

Schüppchen bedeckt, zwischen welchen kleine lairze aber derbe, gelblich

manchmal auch schvfärzlich gefärbte Börstchen stehen. Die 2 letzten

Glieder der Fühler sind schwarz. Die Unterseite und die kurzen

dünnen Beine dicht weiss beschuppt, so dass, wie auf der Oberseite,

keine Punktirung zu erkennen ist.

Den Büheraan'schen Sammlungsnamen habe ich, als zu wenig be-

zeichnend, umgeändert.

N'Clami. Collect. Chevrolat, üohni, Haag, Mus. Holm.

Xni. Clinocranion.

So Her. Mem. de l'acad. de Turm. Ser. 2. VI. p. 326.

lieber die Einzelheiten dieses Genus vergl. Solier und Lacordaire

p. 200 und ebenso was 'ich darüber in der Einleitung zum Genus

Trachynotus auf p. 2 dieses Heftes sagte. Die Gattung kommt in

Caffraria vor und besteht bis jetzt nur aus den zwei typischen Arten,

welche beide sehr selten zu sein scheinen.

1. 67. Spinosuui Sol. : Nigrum, ohlongum; prothorace lateribus

antice serrato, medio suhuncinato; ehjtris punctatis, granulatis et dorso

82)mis loHgis paiicis; pcdihis (on/ustiorihus. — Long. 12 13, lat. 6 mill.

Cl. spinosum Sol. 1. c. p. 327.

Eine eigenthümhche Form, die auf den ersten Anblick keineswegs

den Eindruck eines Moluriden macht, vielmehr eher den eines stache-

ligen Küsselkäfers aus der neuholländischen Gattung Acantholophus.

Auser dem typischen Exemplar in der Gory'schen (Genfer Mu-

seum's) Sammlung, sah ich nur noch ein Stück in der Dohrn'sehen.

2. CL pl(iM(dlü)l Sol.: Nigntm, obhngum, siipra planatum; pro-

thorace laterihiH obiuse angulatis, ante basin emarginatis; elytris punc-

tatis, dorso tuberculis conicis, acutis, numerosis, seriatis; costa marginaJi

serrnta, retrorsum spinosa; antennis compressis. — Long. 15—20 , lat.

6—10 mül.

Cl. planatum Sol. 1. c. p. 328.

Auch diese Art macht einen etwas fremdartigen Eindruck und

gleicht mehr einer Adesmia als einem Moluriden. Die Solier'sche Be-
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Schreibung ist ausführlicli und erschripfend, es wäre nur hinzuzufügen,

dass bei dieser Art häufig die Basis der Schienen rothbraun ist.

Schehit weniger selten, als die vorhergehende Art, Coli. Chevrol.,

Mus. BeroL, Dohrn, Mus. Genf., Haag.

XIV. Efhmus.
(Nov. gen.)

Palpi maxillares h'vüer semriformes.

Antennae mediocrcs, vompressac, articnlo tirtio quarto duplo majore,

seqmntes sensim dilataU, ultimo minore.

OcuK valde ohiongi, reniformes.

Caput magmim, liherum.

ProtJm'ox transverms, clytris latinr , depressnx, versus apicem valde

coantatus, basi trisimiata, strigilattis.

Elijtra ohhnga, in dorso deitressa, carinata.

Processus mesosfernalis 2}>'oducfus, apice leviter rotundatus.

Pedes breves.

Kinn gebildet wie bei Fsaminodes; Ma.xillartaster ebenfalls, mit

etwas verdicktem Endgliede. Kopf sehr gross , frei , nicht in die

Vorderbrust eingelassen. Clypeus von der Stirne durch eine leichte

Linie getrennt; vorn ausgerandet mit etwas vorgezogenen Ecken.

Augen schmal , lang nierenförmig. Fühler kurz ; 1— 2 Glied klein,

3tes doppelt so lang wie das 4te; 4tes bis 8tes kleiner und breiter

werdend, 9—lOtes wieder abnehmend, Utes knopfförmig; die ganzen

Fühler erscheinen wie zusammengedrückt. Das Halsschild ist doppelt

so breit als lang, mit der griissten Breite am Hinterrande, nach vorn

stark verengt und daselbst gerade abgeschnitten; oben nicht gewölbt;

a.n der Basis mit 3 Ausschnitten, von welchen der mittlere der grössto

ist ; Hinterecken sanft abgerundet. Die Oberfläche ist , ähnlich wie

bei der Gattung Gnophota sehr fein längsgestrichelt. Flügeldecken

schmäler als der Thorax , von den Schultern an sanft bis zur Mitte

erweitert und dann langsam verengt. Die starke doppelte Kandleiste

steht so weit vor, dass man den abfallenden Theil der Flügeldecken

nicht sieht. Ausserdem zeigt die Scheibe noch einige Längserhaben-

heiten.

Vorderbrust nach vorn nicht vorgezogen ; Prosternalfortsatz bis

hinter die Vorderhüften verlängert und sanft abgerundet. Beine kurz.
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Diese Gattung ist an dem eigenthümlicben Habitus leiclit kennt-

lich. Die verbreiterten Fühler, das hinten sehr breite, glatte, an der

Basis 3fach abgesclfhittene
,

gestrichelte Halsschild, welches in seiner

Form an das der Pachychüa pedivoides oder iJejeani erinnert , die

schmalen niedergedrückten Flügeldecken und vor allem der sehr grosse

freie Kopf, zeichnen sie vor allen anderen Moluridengattungen aus.

Ich kenne zwei Arten, aus Angola und vom N'Gami.

1

.

E. muculatus (n. sp.) : Niger, opacus, capite thoraccque strigi-

tatis; elytris costa duplici laterali, duahcsque dorsalihus , interyia fere

deleta, instructis; inierstitiis laevihis , opacis, serie duplici mamlaTum e

pilis minutissimü luteis composita/rum, ornatis. — Long. 14, lat. 6 mill.

Kopf und Halsschild fein längsgestrichelt; Flügeldecken ausser

der Kandleiste mit 2 Eückenleisten, von denen die innere wenig sicht-

bar ist. Die Naht selbst,zeigt vor der Spitze eine kleine warzen-

förmige Erhöhung. Zwischen den Rippen stehen zwei Reihen kleiner

aus schmutzig gelben Härchen gebildeter Fleckchen; eine Punktirung

ist aber nicht wahrzunehmen. Umgeschlagener Theil der Flügeldecken

fehl punktirt, ebenso die Hinterleibssegmente; die Vorder- und Mittel-

brust dagegen zeigen etwas stärkere Punkte.

Angola. Coli. Brown, Deyrolle, Haag (von Mouflet gesammelt).

2. E. latus (n. sp.) : Praecedenti similis. sed minor et inidto htior.

immaculatus. — Long. 12, lat. 6^/2 mill.

Dem vorigen sehr ähnhch , doch viel kleiner und verhältniss-

mässig breiter, da er bei einer Länge von 12 mill. nur eine Breite

von 6
1/2 mill. zeigt. Kopf und Halsschild sind feiner gestrichelt,

die Flügeldecken zeigen keine Fleckchen und an der Nahtspitze ist

die eigenthttmliche warzige Erhöhung der vorhergehenden Art nicht

vorhanden ; auch sind bei der doppelten Randrippe die einzelnen Leisten

fast bis zur Spitze getrennt, während sie sich beim inaculatus schon

in der Mitte vereinigen.

N'Gami. Mus. Holm, (von Wahlberg gesammelt), meine Sammlung.

An merk. Durch Versehen ist der Name hirtipennis für zwei Arten
der Gattung Psammodes in Anwendung gekommen. Ich taufe daher die

später beschriebene, nämlich Ps. hirtipennis Co). Heft. VKI. p. 92. ur. 139-

hiemit in vulpinus um.
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gincus 7. 79, fragilis 8. 32, Fritschi

7. 103, funestus 8. 79, Gerstiickeri

8. 100, gldbosus 8. 73, Goryi 7.

93, grandis 8. 57, granulatus 8. 53,

granulifcr 8. 54, granulosicollis 8.

77, gravidns 7. 82, gravis 8. 89,

Gueriiii 8. 82 , homisphaericus 7.

82, hcrculcanus 8. 86, Heydeni 8.

41, hicroglyphicus 8. 8l, hirtiponnis

7. 105, s! 92, 11. 45, hirtus 8. 87,

bumeralis 8. 39 , Javeti 8. 66, in-

nrqiialis 8. 93, intcrstitialis 8. 9-J,

Kirsclii 8. 102, laevigatus 8. 59,

lamiginosus 7. 105, loiigicornis 8.

45, longipes 7. 108, lucidus 7. 101,

luctuosus 8. 06 , lugubris 8. 58,

melanarius 8. 64, mclaiicholicus 8.

79, memnoiiius 8. 50, mixtus 8. 73,

molossus 8. 83 , nervosns 8. 75,

uitens 7. 99, nitidicollis 7. 91, iiiti-

dissimus 7. 92 , obüquatus 8. 96,

oblitpratus 8. 9S, 7. 103, obsulcutus

8. 55 , ovAtus 8. 62 , ovipeiinis 7.

102, Ovulum 8. 75, peronatus 8. 90,

piceus 8. 33, pictus 8. 80, Pierreti

8. 30 ,
pilifer 8. 37

,
pilosipeiinis

7. 89, pilnsus 7. 1C4, pinguis 7. 86,
planipennis 8. 47

,
plicatus 7 . 95,

plicipennis 8. 56, ponderosiis 7. 76,

procerus 8. 84, productus 8. 101,

protensus 8. 62, pubescens 8. 37,
pustulifer 8. 52, quadricostatus 8.

86, reflexicollis 8. 97, reflexus 8.

95, Reichei 7. 77, retrospinosus 8.

29, rotundicollis 8. 69, Rowleiauus
8. 85, ruficornis 8. 45, rufofasciatus,

rufonervosus 7. 96, rugicollis 8. 70,

rugnlosiponnis 7. 98 , rugulosus 8.

49, scaber 7. 109, scabratus 7. 110,

scabricollis 8. 70, scabriusculus 7.

98, scrobicollis 8. 69, sculptnratus

8. 78, segnis 8. 49, semipilosus 7.

80, semiscaber 8. 76, semivillosus

7. 87, setipeunis 7. 107, setosocosta-

tus 8. 99 , spiculosus 7. 111, Spi-

nolae 7, 82, spinosus 8. 40, spinuli-

pennis 8. 29 , splendens 8. 61,

striatopilosus 7. 90, striatus 7. 81,

82, subcostatus 8. 46, subgranulatus

7. 78 , sublineatus 8. 42 , sulcatus

8. 47 , suturalis 8. 53 , tarsalis 8.

52, tenebrosus 8. 64, tenuipes 8.

47, Thoreyi 8. 104, tibialis 8. 44,
tiraarchoides 7. 79 , tomeutosus 7.

93, trachysceloides 8. 55, tricostatus

8. 48, tristis 7. 100, tuborculifer,

tuberculipcnnis 8. 31, tumidipennis

7. 88, tumidus 8. 72, undulatus 7.

102, unicoior 7. 82, uniformis 7. 88,

velutinus 7. 87, ventricosus 7. 75,

vicinus 8. 51, villosocnstatus 8. 92,

villosostriatus 7. 87, villosulus 7. 81,

vittatns 7. 85, vulpinus 11. 45.

Sepidium elongatum 11. 36, plicatum

11. 39, rpticuTatum 11. 36, rugosum
11. 8, vittatum 11. 41.

Somaticiis 11. 1 , rugosus 11. 8, vit-

tatns 11. 41.

Stenosis C. 8-1, orientah's 6. 88.

Tcnebrio gibbus 7. 53 , 82 . glandi-

formis 7. 82, reticulatus 11. 36.

Trachelaeura 11. 1.

Tracbynotus 11. 1 , acuminatus 14,

aeneiis 9. albomacnlatus 41 , anfru-

latus 29, Badcni 10, bicarinatus 17,

bipunctatus 20, Bohemani 11, Brucki

13, carinatus 34, Chevrolati 35,
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cinctus 12. contractus 27, costipeiinis

27, crinitus 32, dilatatus 25, clon-

gatus 1)6, frontalis 42, fnnestus 28,

geniculatus 21, glaber 26, Goryi

17, pfracilipes 19, griseus 31, hume-
rosiis 37, Kraatzi 33, laevis 26, leuco-

eraphus 38 , licinoides 23 , ornatus

40, plicatiis 39, plicipennis 38, proxi-

nius 36, pnnctiger 15, pygmaeus 17,

recurvus 38, reticulatus 36, rugosus

8, rngulosus 9, scaber 15, scutelli-

formis 16. setulosus 31, silphnides

2-1, similis 35. sordidus 29, Stau 18,

tontyrioides 24, terricola 30, testudi-

narius 37, tibialis 20, transversus 9,

tricostatus 23, verrucosus 37, vesti-

tus 30 , vittatus 40 , vittiger 22,

Wahlberai 10.
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